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2050 f l. Wie hat ſich die Regierung Pilſudſki ſcheinbar 
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Kun Orunbfa angeeignet hat, was der letzte 
„ eh karbeteerſtreit oder die vor einigen Wochen ab⸗ 
ene Tagung der Staats beamten, in der Bartel 
diene Herr Kollege“ angeredet wurde, bewies, ift 
Tel auch noch zu erklären. Bartel wurde zu 
ni: wüde Aus dem kleinen Klub Pracy wurde 
b 31 hlt und dazu noch zum Premierminiſter. 
Se er ſich bald darauf vom Sejm eine 

e und mußte zurücktreten, doch ließ ihn der 
nicht fallen und ſtellte ihn neben ſich als 
An Gegen den Willen des Sejm. Und 
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hehe Bartel kann man den Ton alſo noch 


ig ben geſchah es aber am letzten Mittwoch, 
been bis dahin als butterweich angeſehene Ar⸗ 
war Nifter denſelben Ton angeſchlagen hat. Und 
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Wel dar die Debatte beendet und das Minifterium 
dufte Stellungnahme der Vertreter derjenigen 
a küchen sehe die dem Sozialverſicherungsweſen am 
5 Für Ben: 
5 Se ie den 25. April hat der Minifter feinen 
2 he berufen, Den Beirat für Sozialverfiche⸗ 
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Der arbeitsunfähige Arbeitsrat. 


Der Rumpfrat ſoll nicht mehr durch Politiker ſondern durch Sachverſtändige 


— 


Nachdem die ſozialiſtiſchen Mitglieder des Arbeits⸗ 
rates ihre Aemter niedergelegt hatten, hat bekanntlich 
der Rumpfrat in einer Sitzung eine Entſchliehung ans 
genommen, in der der Vizeminiſterpräſident Bartel auf⸗ 
gefordert wurde, die ausgetretenen Mitglieder wieder 
zum Beitritt zum Arbeitsrat zu bewegen. 

Doch ſcheint in dieſer Hinſicht nichts Greifbares 
geſchehen zu fein. Deswegen trat der Numpfrat, der 
in feinem gegenwärtigen Beftande zu jeglicher poſitiven 
Arbeit unfähig iſt, wiederum zu einer Sitzung zuſammen, 
in der darüber beraten wurde, auf welche Weiſe der 
Arbeitsrat wieder ergänzt werden könnte. Nach län⸗ 
gerem Hin und Her einigte man ſich angeblich darauf, 
den Arbeitsrat nicht durch politiſche Perſonen zu ers 
gänzen, wie dies vorher der Fall war, ſondern durch 
Gelehrte und Sachverſtändige. U. a. werden genannt? 
Prof. Koszembar⸗Lyszkowſki, Frau Daszynſka⸗Golinfka, 
Frau Jotejko, der Präſes des Lebens mittelgenoſſen⸗ 
ſchaftsamtes Napacki u. a. 


Die Regierung verſucht gegen die 
Getreidepreiserhöhung anzukämpfen. 
Warſchau, 28. April (ATE). Heute fand 
unter Borfig des Vizeminiſterpräſidenten Bartel eine 
längere Konferenz ſtatt, an der der Finanz⸗, Innen⸗ 
ſowie der Handelsminiſter teilnahmen. Gegenſtand der 


und Wiſſenſchaftler ergänzt werden. 


Beratungen war die unerwartete Erhöhung der Getreide⸗ 
preiſe in den Kreiſen der Großſtädte. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, unverzüglich eine ſpezielle Staatskommiſſion 
ins Leben zu rufen, die den Verkauf von Getreide zu 
beaufſichtigen hätte. Die Aktion wird in Warſchau 
ſchon in den nächſten Tagen eingeleitet werden. 


Auflöſung des Stadtrats von Wilna. 
In Kürze folgt Lublin, dann Lodz und zuletzt Lemberg. 


Warſchau, 28. April. der Innenminifter 
Sklaokowſti führte vor kurzem eine Inſpektion in der 
Wilnger ftädtifchen Selbſtverwaltung durch, wobei eine 
vollſtändig planloſe Arbeit des dortigen Magiſtrats 
feſtgeſtellt wurde. Infolgedeſſen unterzeichnete geſtern 
der Innenminiſler auf Antrag des Wilnaer Woſewoden 
eine Verordnung, auf Grund welcher der Stadtrat in 
Wilna aufgelöſt wird. der Termin der Neuwahlen 
wird vom Wilnaer Wojewoden feſtgeſetzt werden. 

Nach der nun bereits erfolgten Auflöfung der 
Stadträte von Warſchau, Radom und Wilna ſoll zu⸗ 
nächſt der Stadtrat in Zublin aufgelöft werden. Ein 
entſprechender Antrag ift bereits vom Zubliner Woje⸗ 
woden eingebracht worden, über welchen in den nächſten 
Tagen die Entſcheidung fallen wird. Wie verſichert 
wird, ſoll in Kürze die Auflöfung des Stadtrats in 
Lodz erfolgen und hernach in Lemberg. 


. . . . . . .. —. —. EE TR ET 


ſtriegruppen, Vertreter der Wiſſenſchaft (2) des 
Handels, der Finanzen uſw. in einer Anzahl von 
33 Mann mit neun Vertretern der Arbeiter zu⸗ 
ſammen. Die 42 Perſonen bilden eine Körperſchaft, 
die über ihre Anträge abſtimmt. Die Meinung 
von 33 Männern, von denen lediglich die 3 Ver⸗ 
treter der Wiſſenſchaft nicht gerade aus geſpro⸗ 
chene Feinde der Arbeiterſchaft find, wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich zur Meinung des Beirates. Und 
die Meinung eines auf dieſe Weiſe zuſammen⸗ 
geſetzten Rates will der Miniſter verwerten. 
Die Regierung der Mairevolution hat den 
ihren eigenen Begriff von Demokratie und 
Meinungsäußerung. 

Die 42 Mitglieder des Beirates für ſoziale 
Fragen brachten am dritten Tage ihrer Beratungen 
ſo viel Anträge ein, daß es dem die Verſammlung 


er wiſſen will, wie die Arbeiter über das Geſetz 
denken, ſo hat er dieſe zu ſragen, wie die Indu⸗ 
firiellen denken — die Induſtrielln Seine 
Sache iſt es dann, einen guten Rat zu befolgen. 
Will er ſich aber unbedingt einen eigenen Sejm 
zulegen, ſo kann das Ergebnis nicht anders ſein. 
Wir hatten ſchon einmal Gelegenheit, darauf 
hinzuweiſen, daß wir eine Volks vertretung 
beſitzen — den Sejm. Dieſer allein iſt die Körper⸗ 
ſchaft, die Meinungen aus zuſprechen und über Ges 
ſetze zu entſcheiden hat. Taugt dieſer Sejm aber 
nichts, aus dieſem oder einem anderen Grunde, ſo 
muß das Kommando erſchallen: „Auflöſen!“ 
Davon reden wir ſchon monatelang. Halbe Mittel 
und Mittelchen aber ſchaffen Komödien, wie die von 
Mittwoch in Warſchau. L. K. 


leitenden Beamten klar geworden iſt, daß der Bei- Präſident Moscicki kommt nach Schlefien 


rat mindeſtens zwei Wochen tagen muß, um über 
alle Fragen abſtimmen zu können. Der Beamte 
teilte dieſes Arbeitsergebnis dem Miniſter mit. 
Und gegen Mittag des dritten Tages erhob er ſich 
und verkündete den „Staatsräten“: „Angeſichts der 
vielen Verbeſſerungsanträge hat ſich der Herr 
Arbeitsminiſter Jurkiewicz entſchloſſen, die Tagung 
abzubrechen. Ich ſchließe die Sitzung.“ 

Lange Geſichter. Grinſende Geſichter der 
Arbeitervertreter. Einer flüſtert dem anderen zu: 
„Das hat er von dem Leipziger Allerlei.“ 

Arbeits miniſter Jurkiewicz hatte alſo ebenfalls 
das „keinen Widerſpruch“ kommandiert. Seine 
Räte fuhren von dannen. Und erzählen in den 
polniſchen CEauen von der Energie des butter⸗ 
weichen Arbeitsminiſters, von der „ſtarken Hand“ 
der heutigen Regierung. WE 

Dieſes Reſultat mußte kommen. Beiräte 
geben ihren Rat. Jeder im Intereſſe ſeiner 
Klaſſe. Der Miniſter mußte es wiſſen, daß das 
Ende ſeines Sejm ſo ausfallen wird. Denn wenn 


Für den Monat Juni wird die Ankunft des 
Staatspräfidenten Moscicki in Schleſien erwartet, und 
zwar für Sonntag, den 19. Juni. Staats präfident 
Mos cicki beabſichtigt, auch Bielitz zu beſuchen. 


Rücktritt des Lemberger Wojewoden. 


Wie aus maßgebender Quelle verlautbart wird, 
iſt der Rücktritt des Lemberger Wojewoden Garapich 
als vollzogene Tatſache zu betrachten. Als voraus ſicht⸗ 
licher Nachfolger Garapichs wird der Juriſt Gurecki 
genannt. 


Polen und die Weißruſſen. 


Wilna, 26. April. Die Art, wie die Liquida⸗ 
tion der für illegal erklärten halbkommuniſtiſchen weiß⸗ 
ruſſiſchen Organiſation „Hromada“ von der polniſchen 
N 5 durchgeführt wird, hat unter den Weißruſſen 
des Wilnaer Gebietes neuerdings wieder eine heftige 
Erregung hervorgerufen. Nach der Methode, alle na⸗ 
tionalen Beſtrebungen der Oſtmarkenbevölkerung als 
„Kommunismus“ abzuſtempeln, ſind die polniſchen Be⸗ 
hörden auf der Suche nach den Ortsgruppen der „Hro⸗ 
mada“ über weißruſſiſche Organiſationen hergefallen, die 
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hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 


Darum wirb! 
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mit der „Hromada“ nicht das geringſte zu tun haben, ja 
ſogar in einem ausgeſprochenen Gegenſatz zu dieſer 
ſtehen. So wird der weißruſſiſche Bauernbund, eine 
durchaus ſſowjetfeindliche Partei, mit unaufhörlichen 
Hausſuchungen, Konfiskationen uſw. verfolgt. Nicht 
minder ſchroff geht die polniſche Polizei gegen die Orts⸗ 
gruppen des weißruſſiſchen Inſtituts für Wirtſchaft und 
Kultur vor, welches ſich überhaupt jeglicher politiſcher 
Betätigung fernhält und nur national⸗kulturelle Arbeit 
leiſtet. Die weißruſſiſche Preſſe in Wilna klagt heftig 
darüber, daß man wieder einmal einer polniſchen admi⸗ 
niſtrativen Willkür preisgegeben ſei, die die nationale 
Bewegung unter den Weißruſſen zu erſticken ſuche und 
alle wohlwollenden Erklärungen der Warſchauer Regie⸗ 
rung Lügen ſtrafe. 


Immer ſeſte druff! 
Der polniſche Nationalismus wünſcht die Knute 
gegen Danzig. 

Das neuerſtandene Polen hat ſich als Vorbild 
für ſeine Politik völkiſchen Minderheiten und abhän⸗ 
gigen Staaten gegenüber nicht das großzügige England, 
ſondeen das nationaliftiihe Frankteich Poincares und 
das frühere kaiſerliche Deutſchland des „Immer feſte 
druff“ gewählt. In keinem der nach dem Weltkrieg 
eniſtandenen Staaten Europas find die völkiſchen Min⸗ 
derheiten jo wenig mit ihrem Wohnſtaat ausgeſöhnt 
worden wie in Polen. Das liegt nicht an mangelndem 

uten Willen bei den nationalen Minderheiten, ſon⸗ 
bern in der Haupifahe an der brutalen Polo⸗ 
niſierungs⸗Praxis, 


die bei den polniſchen 
Machthabern üblich iſt. 

Nach dieſem Rezept ſoll anſcheinend jetzt auch 
gegenüber Danzig verfahren werden. Das Danziger 
Polenblatt, die „Gazeta Gdanſta“, brachte in dieſen 
Tagen einen Artikel, in welchem in der wüſteſten Weiſe 
2500 90 Danzig gehetzt wurde und in welchem es 
u. a. hieß: 

ö „J) Die polniſche Regierung muß ihre bisherige 
Richtung in der Danziger Politik einer gründlichen Re⸗ 
viſion unterziehen. Man muß eine Politik der 
ſtarken Hand und der unerbittlichen 
Rückſichtsloſigkeit einſchlagen. Wenn das 
kaptiziöſe Söhnchen allzu ſehr der Mutter läſtig wird, 
und die Geduld, die Mahnungen und Warnungen kein 
erwünſchtes Reſultat erzielen werden, dann nimmt man 
die Rute und wichſt ganz ordentlich die 
Höschen aus. Schon allzu lange verhöhnt Danzig 
das Anſehen des polniſchen Reiches. Es iſt Zeit, jetzt 
an die Rute zu denken. Mittel haben wir genug, 
übergenug in der Hand. Der Danziger wird zuerſt 
ſchreien, wird ſich winden und drehen und in alle 
Welt hinausbrüllen. Mag er ſchreien, mag er brüllen, 
die Hungerkur wird ihm gut tun und ihn zur Be⸗ 
finnung bringen. Er wird ſich ſchon allmählich beru⸗ 
higen und dann artiger werden. Unſer Marſchall 
(Pilſudſt) wird ihn ſchon zu zähmen wiſſen, und wenn 
er auch mit der Peitſche knallen müßte. Er kann das 
tun — er hat die Macht dazu. 

Wichſe, wichſe, Herr Marſchall, 

nach Deiner Art! Dieſes Argument werden die Dan⸗ 
ziger verſtehen, denn ſie haben ſich daran gewöhnt.“ 

Wir müſſen geſtehen, lange kein übleres natio⸗ 
naliſtiſches Gekrächze geleſen zu haben, als dieſen Erguß 
in dem Danziger Polenblatt. Nimmt man noch hinzu, 
daß in demſelben Artikel die Polen zu einem wirt⸗ 
ſchaftlichen Boykott der Danziger Geſchäfts welt 
aufgefordert werden, daß das Blatt ferner von einem 
Sieg des polniſchen Patriotismus ſpricht, wenn der 
elementare flawiſche Angriff losgehen werde, und daß 
die polniſchen Behörden aufgefordert werden, bei 
Lieferungen und Beſchäftigungen nur an die Polen zu 
denken und nicht „die deutſche Hydra zu füttern“, ſo 
bekommt man einen Begriff von den geradezu krank⸗ 
haften Verirrungen des Nationalgefühls in 
beſtimmten polniſchen Kreiſen. 

Wir Danziger Sozialdemokraten, ſchreibt die „Dan⸗ 
ziger Volksſtimme“, die wir ſtets für eine Verſtändigung 
mit Polen eingetreten find, müſſen aber erklären, daß 
mit dieſem Polen, das nur eine nationaliſtiſche Haß⸗ 
fratze und die Knute in der Hand kennt, eine Verſtän⸗ 
digung nicht möglich iſt. Dieſes nationaliſtiſche 
Polen ſollte ſich aber auch ſagen, daß es ſelbſt nach 
einem ſcheinbaren Erfolg feines Terrorrezepts gegenüber 
Danzig die Weichſelſtadt nicht im geringſten „erobert“ 
hätte. Die ſozialiſtiſche Ar beiterſchaft, die ſich ſeinerzeit 
erfolgreich gegen die Polizeiſäbeldiktatur im junkerlichen 
Dreiklaſſenpreußen zur Wehr geſetzt hat, würde auch 
nie und nimmer ſich mit einem Peitſchenregiment der 
polniſchen Reaktion abfinden. 


Ueberfall auf einen Grenzpoſten. 


In der Nacht vom 26. zum 27. April wurden auf 
den polniſchen Grenzpoſten Siergiejczyhy an der ruſſiſch · 
polniſchen Grenze einige Schüſſe abgefeuert, wodurch 


Lodz Deze zelt g 


der Soldat des Grenzſchutzkorps Malinowſti ſchwer 
verwundet wurde. Eine ſofort herbeigeeilte Militär⸗ 
abteilung nahm die Verfolgung der Uebeltäter auf, die 
ſich jedoch über die Grenze auf ruſſiſches Territorium 
zurückzogen. 


Die religiöſen Sekten ſollen in Polen 
anerkannt werden. 


In Warſchauer politiſchen Kıeifen wurden ſeit 
einigen Tagen Nachrichten laut, wonach das Miniſterium 
für Religionsbekenntniſſe und Volksaufklärung einen 
Geſetzesentwurf ausgearbeitet habe, nach dem alle in 
fallen beſtehenden religiöſen Sekten anerkannt werden 
ollen. 


Auf dem Wege der deutſch⸗polniſchen 
Verſtändigung. 
Einleitung einer großen Verſtändigungsaktion 
in Deutſch⸗ und Polniſch⸗Oberſchleſien. 

Krakau, 28. April (Pat). Am 6. Mai findet 
im Stadttheater in Beuthen (Deutſchoberſchleſien) eine 
öffentliche Verſammlung in Sachen der deutſch polgiſchen 
Verſtändigung ſtatt. Sprechen werden Dr. Tylicka aus 
Watſchau und Auguſt Kirchhoff aus Bremen. Aehn⸗ 
liche Verſammlungen und Vorträge werden auch in 
Kattowitz ftatıfinden. In Verbindung mit dieſer Aktion 
wurde in Beuthen ein in polniſcher und deutſcher 
Sprache gedruckter Auftuf herausgegeben, in dem die 
Frauen und Mütter im Namen der Völker verſtändigung 
zur zahlreichen Teilnahme an dieſen Verſammlungen 
aufgefordert werben. 


Um die Wiederaufnahme der polniſch⸗ 
deutſchen Verhandlungen. 


Berlin, 28. April (Pat). Der Vorſitzende der 
polniſchen Delegation für die polniſch⸗deutſchen Ber: 
handlungen, Dr. Prondzynſki, iſt heute in Berlin ein⸗ 
getroffen. Gleichzeitig traf in Berlin nach längerem im 
Süden verbrachten Urlaub der deutſche Geſandte in 
Warſchau, Rauſcher, ein. Rauſcher ſoll im Laufe des 
heutigen und morgigen Tages eine Reihe von Kon⸗ 
ferenzen mit den Regierungsſtellen abhalten, zwecks 
Entgegennahme von neuen Inſtruktionen für die Ein⸗ 
leitung der Verhandlungen. Rauſcher fährt nach War⸗ 
ſchau am Freitag oder Sonnabend. 


Rußlands Weg nach Genf. 


Genf, 28. April. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, 
daß die Sſowjet⸗Regierung zwar nicht offiziell, aber 
offiziös noch einmal zur Teilnahme an der Wirtſchaſts⸗ 
konferenz eingeladen worden iſt. Aus beſtimmten 
Gründen wird angenommen, daß die ruſſiſche Vertre⸗ 
tung ſich zunächſt nur als Beobachtergruppe präſentiert, 
um zu ſehen, welche Geſchäfte für Sſowjetrußland zu 
machen find, ohne für den Gang der Wirtſchafts konfe⸗ 
renz irgendwelche Verantwortung übernehmen zu müſſen. 


Möglichkeiten der europäiſchen Politik. 


Vertrauliche Aeußerungen Beneſchs. 


Prag, 27. April. In einem Kreis von Prager 
volks wi tſchaftlichen Journaliſten hielt Außenminiſter 
Dr. Beneſch ein wiriſchaftliches Expoſe, zu deſſen Ge» 
heimhaltung ſich die Zuhörer durch Handſchlag ver⸗ 
pflichten mußten. Durch Indiskretion des „Montag⸗ 
blattes“ des Abgeordneten Stribrnuy find die Mittei⸗ 
lungen der Oeffentlichkeit bekannt geworden. Beneſch 
erklärte, wie das Blatt behauptet, folgendes: Zwei 
große Blocks ſind in Europa in Bildung begriffen. Auf 
der einen Seite ſtehen Frankteich, Deutſchland und 
Rußland, auf der anderen Seite England und Italien. 
Die Tſchechoſlowakei müſſe eine abwartende Haltung 
einnehmen. Das einzige Intereſſe, von dem ſie geleitet 
fein müſſe, ſei die Rückſicht auf Mitteleuropa. Mittel⸗ 
europa gehöre den Mitteleuropäern. Zu dieſem Zweck 
müſſe ſich die Tſchechoflowakei für die Einſchränkung 
des italieniſchen Einfluſſes in Zentraleuropa einſetzen, 
ferner für die Annäherung der Kleinen Entente an die 
Balkanvölker und für ein Zuſammenarbeiten mit Un⸗ 
garn. Auf Polen könne man ſich nicht verlaſſen. 
Polen ſei der Balkan des Nordens. So: 
wohl in litauiſchen Fragen als auch in der Frage des 
Korridors drohen ihm Konfl kite. Die Tſchechoflowakei 
müſſe ſich daher hüten, in polniſche Fragen verwickelt 
zu werden. Daher müßten die gegenſeitigen Beſuche, 
insbeſondere ſolche parlamentariſcher Delegationen, ein⸗ 
geſchränkt werden. Schließlich hat Beneſch, dem 
„Montagblatt“ zufolge, erklärt, daß die Außenpolitik der 
Tſchechoſlowakei ausſchließlich eine Politik der Handels⸗ 
verträge ſein müſſe. 3 


Italien will eine Diskuſſion über den 
Tirana⸗Vertrag nicht zulaſſen. 


London, 28. April (Pat). Wie Reuter erfährt, 
erfolgte zwiſchen London und Rom ein neuerlicher 
Meinungsaustauſch in Sachen der ſüdſlawiſch e italieni⸗ 
ſchen Beziehungen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll Italien 
zwar wiederholt ſeine Bereitwilligkeit erklärt haben, eine 
Diskuſſion über alle Fragen, die Südſlawien berühren 


wollte, zu eröffnen, doch könne es ſich auf eine a * 
rung der Frage des Tirana Vertrages nicht 1 1 
Italien ſtehe auf dem Standpunkt, daß dieſer Ve . 
lediglich Italien und Albanien betreffe. = 


—— 


Reuerlicher Eiſenbahnüberfall inne 


Neun ok, 28. April. In Mexito wurde wee, 
ein Eiſenbahnzug von Räubern überfallen. Der u 
fall wurde im Staate Guana Juanto in der Nahe g 
Station Laſſalas verübt. Die Räuber umrin 
Zug, erdolchten 1% Paſſagiere, den Zugfühte 
einen Soldaten und raubten alle mitgeführten 


4 


Was England das chineſiſche Abenten “ 
koſtet. 1 10 ® 

London, 28. Apeil. Der Kelege miner Nr 6 

auf eine Anfrace erklärt, doß ſich bis 31 MEN . 

Koſten für die Ehinacrpedifion Englands auf 0 5 
balb Miltionen Pfund (65 Millionen Sloſh) ben “ 


20 Kommuniſten in Peking zum zu * 
verurteilt. 7 


e Er li. 

Peking, 28. April (Pat). Reuter Gert mal ging 
Kommuniften, die während der in der Two 
vorgenommenen Reviſion verhaftet wurden, Ei MD 05 Aer; 
ſämtliche vom außergewöhnlichen Geheimtribung HOGiauptkur 
Tode verurteilt. 20 von ihnen wurden berelte 9 1 Bes 
richtet, darunter eine Frau. * n 
fen 

on. ene, 

40—50 000 Cholerafälle in Indien er 
Nich einer Meldung des „8-Abr Bbendblolt mehr. & 

aue Kalzulta wird die Provinz Bengalen, n ö 
Einwohnerzahl bon elwa 47 Millionen b ie The 
drei Monaten von einer Cholergepidemie heil anſchluß 
15000 Menſchen find bis jeßt der Krankheit AS 
Es ılt anzunehmen, daß es in der Probin de aut 
ſtens 40 bio 50 000 Cholerafälle gegeben eee 
wohl zwar regelmäßig im Sommer die Cho ni Uſchchen 
epidemiſche Verbreitung annimmt, werden jonft PT 1 Binde 
mehr als 100 Todesfälle wöchentlich gemeldet , mean 
— Bir nid ur 
5 8 Bl 10 g 

8 Ad e Sor, 
Tages neuigkeiten. m 

Die geſtrige Stadtratſitzung en 

Bor Beginn, Sitzung des Senlorenkonventg , * Meise ut 
Staatspräſident kommt am 15. Mai nach LFI x Wall 
Der geſtrigen Sitzung des Stadtrats git war es 
Sitzung des Seniorenkonvents voraus. Bor 100 Fate 
Dr. Fichna wandte ſich an die Vertreter der ein en der 
Fraktionen mit der Bitte, die Anträge in Sac o andrehen 
verſtorbenen Stadtpräſidenten Cynarſki ohne Dis ß 17 
anzunehmen. e at 
Sto. Kuk erläuterte nochmals ſeinen Antrag. d er w. 

dem aber ſämtliche Fraktionen für die Annahlle “ ſchloß d 
Antrags des Magiſtrats geſprochen hatten, wu de Na da 
Vorſchlag Fichnas angenommen, wobei ſich der ge m ld 
verpflichtete, dem Stadtrat die Stellungnohne „nung ei 
Frattion der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspal I een 
kanntzugeben. i legal, 1 ru 8 
Hierauf teilte Dr. Fichna mit, daß eine De 15 b Als 

der Stadt am geſtrigen Tage ſich zum Staatspid and ei 
Moscicki begeben hatte, um dieſen zu der am bei 
in Lodz ſtattfindende Feier der Weihe und Uebe ü d 0 Buden 
der von der Stadt geſtifteten Regimentsfahne En a Keradezı 
28. Kaniower Schützenregiment einzuladen. Deren nevotbe 
präſident hat ſein Erſcheinen zugeſagt und w e 
noch am 16. April in Lodz bleiben, um Vletzing 
beſonders aber die Induſtrie, zu befichtigen. „Wo 
ſammenhange mit dieſer Feier gab Dr. 1? EN 
zeitig das dafür vorgeſehenen Programm bekannt "Sei 
nach den Feierlichkeiten am Vormittag, am Nach Dol „ Vo 
ein Bankett und am Abend einen Raut vorſieht % ᷑᷑ñ ‚a & 
erklärte Dr. Fichna, daß der Staats präſident I ie! ie an 
lehnt habe, an dem Bankeit teilzunehmen, well, iel h. „e 
lächelnd bemerkte, bei ſolchen Gelegenheiten zu vin „Au. 
redet wird. 55 
Der Vertreter der D. S. A. P. ſtellte dem 5 eine € 
ſitzenden die Frage, ob er es angeſichts deſſen n nicht; d 
doch die Stadt infolge des Hinſcheidens 60 Aae 
Trauer haben müßte, nicht für richtig finde, au wi 
Bankette zu verzichten, die in der Stadt Lo ten u brech 
doch noch jo viel Elend herrsche, viel Geld Flle] den 
neben einem opulenten Mahl keinen bleibenden ba dn 
beſitzen. Dr. Fichna antwortete, daß er die Ane zit 5 Le 
Stv. Kuk in Betracht ziehen werde. Die übrige nic, d elt m 
nehmer des Konvents äußerten ſich zu dieſer Frag a 
Hierauf wurde von Fichna die Staptratfiäk nn 1 Hä 
öffnet. Die Magiſtratsanträge betreffend Der 0% Lreulic 
der Beerdigung und Verſorgung der Familie 10 a 
wurden debattenlos angenommen. Dieſen ahl „Un 
folgte eine kurze Unterbrechung und dann die „We 
in zweiter Leſung zweier Beſchlüſſe über die bin, 115 
zweier Anleihen in der Höhe von gegen „W. 
Zloty für öffentliche Arbeiten. Mut de 
Die Sitzung währte kaum 15 Minuten. 1 zuſteige 
Aufgefallen iſt es, daß die neue Fra „e 

N. P. R. Rechte, als beſondere Gruppe in den 7, Stuhl 


Reihen der bisherigen N. P. R. Sitze Platz gene  ® 
hat. Zu der Vetleſung irgendeiner Erklärung Mi af 14 

ſich edoch nicht aufgeſchwungen. Der Tanz 1 
in der nächſten Sitzung beginnen. 5 i 


42. I F 2 5 le 9 2 
ich auf eine Baff 88 
1925 fut einge 3 Rn 


daß dieſer Ber] 


e freie Stunden 


ffe. N ’ „ 5 8 * 
ſall in Mai 1 OR DENE 
dend 2e 2 unſterbliche Seele bekennt, fo kann das eben mindeſtens ebenſo 
ko wurde wie ee ® 8 e ch nete. nhl ſein. Komm, nimm dir ein Glas Weinbrand, dort a Mark Tiwain⸗ Anekdoten. 25 
fallen. Der . Bon Willibald Omankowfki. 


dem Weißzeugſchrank ſteht die Flaſche. .. Ich ſoll Urt davon 
trinken? Nun meinetwegen ... Herrgott, was du für eine 


9 in der Nähe 9 
Angſt um dein Leben haſt! Iſt es denn wirklich gar ſo ſchön, 


19 Was tut es, daß dieſer Abend ſo mild iſt, 


Einmal war Mark Twain bei einer Familie eingeladen 
De 
ber umringten 9 


die ſehr auf Form hielt. Mark führte ſeinen Löffel Sup pr 


h und das große Rauſchen bricht von den Bergen her, einzubrechen, zu ſtehlen, öten? d zum Munde, die noch heiß war, daß ſie ihm die Lippen ver: 
Zugſühreg el wenn deine Seele doch fo with Den 0 felber nicht Saen en e dee en Du | Drannte Er gab ſeelenruhig den Keſt der Suppe der noc 
itgeführten ORTE wenn auch nicht der leiſeſte Wunſch geſtillt iſt „Sag mir endlich wo dein Geld ſteckt, heraus damit!“ auf dem Löffel war, in den Teller zurück. Die Mitglieder 
2 dit ber ebend die Seren de 8 „Ich ſage es dir ja. Dur brauchft es ſchließlich auch viel eher | der wohlerzogenen Familie wechſelten entfetzte Blick 
teuet j Eee u 0 . h 5 mit At Fe och gleich 15 An eben hie ift der Unterſchied zwiſchen einem intelli⸗ 
8 elber. Iſt der Kognak gu un, trin och gleich au „ D I u 
he Aben I e 112 Benden Pein biſt Flaſche Netter. s * 5 55 genten Menſchen und einem Dummkopf. Der Dummeop 
1 tem brennenden Heimweh nach Raſt „Mach keine faulen Witze. 17 hätte die beiße Suppe natürlich hinuntergeſchluckt. 1 
ER inſſter 91 * num Wandern und Wandern und Wandern verflucht biſt, „Aber ſo ſchieß doch endlich, du Schwächling. du Ungeheuer, Mel 
Kolege mi ars 6 und, weil du als Dornengekrönter verbucht biſt, der du nur Mut haft, wenn es um die Ewigkeit der anderen Weil Mark Twain einen Beamten von ſehr hoher Rang⸗ 
bis 31. le das blutende Mal um die Stirne haft geht. Wenn du meinen Revolver noch lange jo hängen läßt, ſtufe beleidigt hatte, erhielt er vierzehn Tage Gefängnis 
lande auge. geben und dich in pen Buß teilen. Lind dann kann die Polke! denne ha anne audlam Fate In jemand: „Ba d 

effen. Und dann e enn da drinnen für Leute kennengelernt?“ 
u Sloſy) bel . eee eee eee 8 8805 kommen und den üblichen Prozeß beginnen.“ „Ach Gott, lieder Freund,“ aer Mark. „Wenn 
1 Di Y t S K 2 uche Taue a Euch wirklich töten wollen?“ fragte der Greu⸗ . 505 d e 1 75 1 8 man leider, 

“il . ernd. es au a urken gibt, wie überall.“ 

g zum T0 4 * 2 etz 2 ekun E. „Ei freilich, du Feigling, du Ungeheuer.“ 4 5 * 


Novelle von Wilhelm S chuſſen. „Und nur deshalb, weil Ihr ein Frömmling ſeid, habt Ihr 


Mark Twain hörte einſt dem Vortrage eines berühmten 


“er 7 1 es nicht fertiggekriegt?“ Profeſſors, der üb i bni 
200 Er litt an einer ſchmerzhaſten Ohrenentzündung. Manch⸗ „So i ähr.“ rofeſſors, der über ſeine neueſten Forſchungsergehniſſe 
iter berichte 19 Bl ging alles mit ihm im Ring herum. Er fiel dann wie at Ir nun den Revolver gebe, dann drückt ſprach. Als der Gelehrte geendet hatte, ging Mark auf ib 
r Sſowjetbe 10 ein Betrunkener zu Boden und erbrach ſich genau wie ein Ihr alſo los!“ 1 zu, ſchüttelte ihm die Hand und ſagte: „Ihr Vortrag war 
wurden, W olcher. Der Arzt aber gab die Hoffnung trotz allem nicht auf. „Nein, du Schelm, nur wenn du mich zwingſt, ihn ans Ohr F aber leider habe ich ein Buch, in dem er ſchon 
15380 ie Aerzte machen einem immer wieder Mut. Das iſt ihr zu halten, du ſelber aber abdrücſt. Dann follſt du von mir aus] won A bis 3 enthalten iſt. Ich werde Ihnen dieſes Nuch 
he imtr nn“ Hauptkunftſtück, das in jedem Fall Geld wert iſt. die Erlaubnis haben, mein Geld zu ſtehlen.“ fegen Hose Am nächſten Tage ſandte er dem Pro 
0 1 enn ſeine Frau Hilde noch gelebt hätte, wäre er wenig⸗ „Und wenn ich aber nun weggehe und Euren Revolver mit, | (NOT ein dickes Wörterbuch. 2 
I 13 ordentlich gepflegt geweſen. Run, er lonnte ſich ja auch] nehme, wie viel Geld gebt Ihr 1 dann dafür?“ ; 
eder verheiraten, er hatte das Geld dazu, er hatte die Möbel. „Keines, gar keines, nicht einen Pfennig, du Feigling. Aber Einmal wurde Mark Twain verführt, in die Kirche zu 
1. Miche 15 97 it 1 ne Frau mehr Na 10 die und anzeigen werde ich dich dann, ſobald du jort biſt durchs Tele- 112555 us digt 2 0 e eines Paſtors, 
4 . de, die mi m jung geweſen und mit ihm alt un on, ur ird man ſehen, wer ler er ſeine Predigt kurz und erquickend pries. 5 
in Indie a. lebensſatt geworden war. Er konnte namentlich auch nicht mit 2 oder 075 ler 1 A Die Predigt fing ganz kurz an, mit kurzen, klaren 


einer Ohrenentzünk gi jet s heute ich 
1 Abendbla 97 ) zündung heiraten, ledenfalls heute abend nicht 


3 Sätzen. Der Dichter war darüber jo erfreut, daß er im 
N mehr. Er hätte eben noch eine Zeitlang im Spital bleiben 


„Aber J ich ja gar nicht. Ihr phanta j ä N ARTEN K h ! 
E gekenn mich ja ger nicht For phantafiert ja bloß ſtillen beſchloß, mindeſtens eine Hundertdollarnote in den 


im Fieber. Ihr wißt morgen früh von der ganzen Sache über⸗ 


erhal ollen, e ächlich bi üb gor ar \ 11 5 f 

ngalen, die ener war tatfächlich viel zu früh dort weggegangen. haupt nichts mehr. Ich kann Euren Revolver alſo auch ruhig Klingelbeutel zu werfen. i 
onen bes, 0 N Jedenſalls aber hätte er ſich mit der Schneidersfrau Wöllhof, 98 laſſen und das Licht ausmachen und mich 5 Fr davon Leider ſtrafte der Paſtor ſeinen Ankündigungen Lügen, 
omia beimgoll Er le ihm den Haushalt notdürftig beſorgte, durch Nachttelephon⸗ | machen.“ Die Klarheit ließ nach, die Kürze auch. Nach 30 Minuten 
en it erlebt 5 enſchluß verbinden laſſen ſollen Aber wozu auch? Wenn er Der greuliche Kerl drückte die Mütze tief ins Geſicht hinein, [unentwegten Predigens reduzierte Mark ſein Geſchenk auf 
ranbheſ Pr a nn ſterben konnte, war fie ihm doch nur im Wege, genau | drehte das Licht aus und verſchwand katſächlich. Und dann lief | 50 Dollar. Nach 40 Minuten kämpfte er abermals mit ſich⸗ 
Probin; N) 1 te die Pflege im Spital und der Arzt mit feinen Apparaten, | natürlich das Karuſſell wieder, der Hammer, der Amboß, der | Ergebnis: Er wollte höchſtens noch 10 Dollar geben. ; 
geben hal. 5 le nur ihm ſelber nützten und den Kranken wehtaten. Steigbügel. . . Als nun der Klingelbeutel zu Mark Twain kam, war de 

Er taſtete nach dem geladenen Revolver auf dem Nacht⸗ 0 


Paſtor bei der 72. Minute feiner Predigt angelangt. Da 
der Küſter ſeine Augen gerade mo anders hatte, tat der wü⸗ 
tende Mark einen Griff, und ſtahl aus dem Beutel, was e 
kriegen konnte. Es waren 1 Dollar 42 Cents. } 

*. 4 


In einer muſikaliſchen Geſellſchaft erzählte Mark Twain, 
daß es ihm unvergeßlich ſei, wie er ſeinen Vater einſt auf 
dem Klavier begleitet habe. Man drängte ihn, dieſe Ge⸗ 
ſchichte zu erzählen. „Wie Sie wiſſen,“ ſagte Mark, „bin i 
an den Ufern des Miſſiſſippi groß geworden. Unſer Haus 
ſtand nicht weit vom Strome entfernt. Einſt kam ein Hoch⸗ 
waſſer. Wir mußten auf den Hausboden flüchten. Das 
Waſſer ſtieg weiter und das Haus drohte einzuſtürzen. Da 
nahm mein Vater eine Bettſtelle und ſchwamm auf ihr den 
Strom hinunter. Und ich — ich begleitete ihn auf einem 


Aber am Morgen ſtand nun wahrhaftig die Kognakflaſche 
auf dem Nachttiſchchen. Da hörte denn doch alles auf! 

War er nun, als das Karuſſell lief, vielleicht gar ſelber auf⸗ 
geſtanden und hatte den Kognak geholt? Er hätte, bei allem, 
was es gab, nichts Sicheres darüber ſagen können, ſo wenig 
wie über das dem irdiſchen Wiſſen ewig verſchloſſene Rätſel 
nach dem Tode. 

Aber im Mittagsblatt las Bletzinger in der Tat die Notiz, 
daß ſich heute morgen in aller Frühe ein langgeſuchter ſchwerer 
Verbrecher und Raubmörder am Rande des nahen Weiher⸗ 
babe im grellſten Freilicht gleichſam vor aller Welt erhängt 

abe. 

War es nun derſelbe geweſen, der nachts an ſeinem Bett 
geſtanden hatte? Und hatte er nun doch den irren Kopf frei⸗ 
willig der Ewigkeit geopfert? Die rotbraune Mütze ſtimmte 


al, 
Die Cholen 0 + Aſchchen und überzeugte ſich, daß er noch dort lag. In einer 
erden fon ö elunde war alles geschehen. Eine einzige Sekundenkraft ge 


meldet „ Aigte, um alles Schickſal wegzublaſen, alle dieſe ſinnloſen 
gem , a Fomersen, das äußere und das innere Ohr ſelber, 1 Laby⸗ 
3 en.) und Hammer und Amboß und Steigbügel, genügte das 
pitgl und das Heimweh nach der Toten wegzublaſen, ebenfo 
je Sorge um Geld und Haus und Garten. Denn eigentlich 
Ar es Ja durchaus gleichgültig, wer nachher ſeinen Beſitz 
a . Seine Verwandten halten in früheren Jahren, als er 
och unvermögend war, ſich nie viel um ihn gekümmert. Ein 
under feiner Frau lebte in Amerika. Bis die Erbſchaft die 
11 fe über den Ozean hinter ſich hatte war ſoundſoviel davon 
Zaſſer geworden 
w ar nicht eben die Tür unten im Flur gegangen? Oder 
es der Wind, der heute ſo frühlingswild vor den Fenſtern 


ein 
idtrats gie e | 


iu Der B in inte ‚hin | 9. 

us. Vol ein salelte? Oder war es fein inneres Ohr, das Labyrinth, der fare eee eee e Flavtert das ze au dem dane een; 

er der eile be der Amboß, der Steigbügel? Er hatte den Riegel Bletzinger taftete nach dem Revolver in der Schublade und 9 

e in id 1 Flurtüre vorzuſchieben vergeſſen. Er wollte das Licht | ftedte ihn für immer an den geheimen Ort, wo ſeine Wert⸗ >= > 
ie l aber ſeine Hand blieb ſtarr im Dunkel hängen. Denn papiere lagen. Das Geſtündnis. 

ohne N Tkeppe herauf ſchlichen nun tatſächlich Tritte. In der Dann kleidete er ſich an, um ſich noch einmal im Kranken⸗ 


keit idortür begann ein Bohren und Stochern und ſchon gab ſie 
ae knieſchend nach. Es war alſo offenbar ein Dieb im Haus. 

0 10 war es immer noch das innere Ohr? Er legte ſich zurück, 
In 5 oß die Augen und hielt den Atem an. Er beobachtete ſich. 
Ren, dap pan machte er plöplich, obwohl er die Augen immer noch 
Ahe g *. In upſhaft geſchloſſen hatte, die Wahrnehmung, daß nun Licht 
hme mi x nung imnier wax. Er überlegte mit äußerſter Willensanſpan⸗ 
Arb itspattel Ben eine Weile den ganzen Sachverhalt. Er war alſo im 

rbei allein auß dem Nachttiſch lag fein geladener Revolver. Er war 
90% Druck 14270 hatte eine Ohrenentzündung. Aber ein einziger 

> 


haus zu melden. 


.> 
Das Pürchen. 
a: Von Hans Bauer. 
Das Geſpräch, das die beiden jungen Leute miteinander 
führten, die mit mir im Coups des Vorortzuges ſaßen, das 


war überhaupt kein Geſpräch. Sie machten ſich eine Har⸗ 
lekinade vor. Gewiß: ſie beide waren noch ſehr jung, ſie 


In Kopenhagen ſaß ein hartgeſottener Gauner mit Namen 
Hanſen unter dem Verdacht eines Diebſtahls im Unter 
ſuchungsgefängnis. Der Aſſeſſor rackert ſich ab wie ein Kar⸗ 
rengaul, um ihn zu einem Geſtändnis zu bewegen. Aus 
dem guten Hanſen aber war keine Silbe herauszubringen. 

Eines ſchönen Tages aber ließ er dem Aſſeſſor ſagen, 
wenn er ein großes, gutes Beefſteak mit Zwiebeln und drei 
Flaſchen kühles, helles Bier bekäme, wolle er geſtehen. Da 
es in Dänemark nicht ungewöhnlich iſt, einen verſtockten 


Sünd di chenfreundliche Weiſe zum Geſtehen 
eine Dele EN 1 gte, um das alles auf ewig wegzublaſen. befanden ſich in jenem Alter, in dem die Geſchlechter vor⸗ inne er ber eder auf den 9 ein. e 
165 atspräſtd“ u anz eli e mit et SEE luß 97 Augen öffnete, N ee ee 5 8 are ch 5 Die keene Dabtzeit mühe aufgetragen und der ehrliche 
} bre ı ganz unbekannter vor ihm, ei iger, [auf der n. Aber, hier vo urde, das [ ien. förmlich an, wie ihm beim 
r am 15 breiter Ker of 700 Jun, JENE. todes war nicht zu entſchuldigen. Dieſe ſprachen ja überhaupt a e . 85 I 


mit rotbrauner Mütze, breitem bräunlichen Geficht, 
Oprafbringenben derben Backenknochen und langgezogenen beit 

Kaden Schnurrbart. Aber nun mußte er nach innen hinein 
% ezu lächeln. Denn der Kerl hatte tatfächlich bereits den 


Anblick der bevorſtehenden Tafelfreuden das Waſſer im 
Munde zuſammenlief. ö 
Alſo Hanſen geſtand; er geſtand ſo redlich und gründlich, 


kein gerades, ehrliches Wort miteinander. Er war ein 
ausgemachter Aff, der, immer im Geiſte, und oft genug auch 
in der Tat, die Hacken zuſammenſchlug, wenn er eine Frage 


wie nur je ein reuiger Sünder geſtanden hatte. | 
Aybolver vom Nachttiſch in der Hand und hielt ihn ſchußbereit | beantwortete, und fie war ein fürnehmes Gänschen, dem Als das Seftändnig aufgeſ Kleben 15 wurde er plötz 
t und N uf ſein Opfer u, e der Saccharin teelöffelweiſe von ihrem Zier⸗ und Schnörkel⸗ lich von einem Anfall von Rührung übermannt. 
um die 2 „Alſo, ſo ſieht einer aus, der den Mut dazu hat“, ſagte | deutſch troff. Die Unterhaltung der beiden hatt etwas Un⸗ „Herr Aſſeſſor,“ ſagte er, „weil Sie ſich ſo lange mit mir 
tigen letzinger endlich, ; wirkliches, Geſpenſterhaftes an ſich. Die beiden ſagten For⸗ | Haben abquälen müſſen, will ich Ihnen nach dem Eſſen noch 
tigen, re iſt das Geld?“ verſetzte der breite, eckige Kerl ohne | meln auf und verduckten ſich hinter ihnen. Sie gebrauchten | ein zweites Verbrechen geſtehen, von dem Sie bis jetzt keine 
Fi f eiſe. die Worte nicht, fie ſchoben ſie vor ſich her und gaben ihden | Ahnung haben.“ 


„Das Geld?“ Bletzinger lächelte verächtlich 
79 725 Umftändel Wo iſt's? oder ich drücke los!“ 
ort on mir aus kannſt du losdrücken“, erklärte Ble inger ſo⸗ 
5 5 neigte ſich auf die Seite und fügte hinzu: „In dieſes 
die B omöglich durchs Gehirn .. aber ſchließlich auch durch 
ie Jruſt, ganz wie du willſt.“ 
„Wo iſt das Geld?“ 


nicht ihre Anſichten und Meinungen preis, ſondern mani⸗ 
pulierten ſie vorſichtig in ſie hinein. Sie hatten keine Seele 
und keinen Leib, ſie waren die Materialiſation eines Leſe⸗ 
buchs für höhere Töchterſchulen. Sie beſtätigten und er⸗ 
gänzten ſich dauernd gegenſeitig und erſchöpften ſich in der 
ewigen Beteuerung unerhörter Achtung, die ſie ſich ent⸗ 


Der Aſſeſſor ſtrahlte. In dem Manne ſteckte offenbar 
noch ein unverdorbener Kern. } 
Und nun verzehrte der redliche Hanſen das gute Eſſen 
und goß das kühle Bier mit Wohlgefallen hinter die Binde. 
Als er fertig war, wiſchte er ſich befriedigt den Mund. 
„Wie ſteht es mit dem zweiten Verbrechen?“ fragte der 


iten zu . gegenbrachten. Aſſeſſor. \ 
en aſl. 290 das ſage ich dir noch, wenn du ein wenig Geduld Da geſchah etwas Seltſames. Der Zug hatte gehalten Der gute Hanſen räuſperte ſich und begann mit ſanfter, 
08 i bu aber keine Geduld haft, dann drücke, wie gejagt, | und ein Paſſagier unſeres Coupés hatte eben den Wagen ſchamerfüllter Stimme. 5 

ellte dem ve tes Namen oder in drei Teufels Namen, das iſt ganz | verlaſſen. Die Tür war leicht geöffnet und die beiden „Es handelt ſich um einen Betrug. Ich habe mich durch 


che, aber das Geld find i igkei 
ir, 5 eſt du dann in alle Ewigkeit 
7 8 denn das hab' ich meinem Vetter in Amerika zuliebe 1 

Ben, cht andert verſteckt, daß alle Schatzgräber der Welt es 


jungen Leute hatten ſich zum Fenſter begeben, um den 
Namen der Station feſtzuſtellen. Dem Mädchen kam da 
wohl plötzlich der Einfall, daß eine geöffnete Tür in höherem 
Maße zum Einſteigen in den Wagen einlade als eine ge⸗ 


eine betrügeriſche Vorſpiegelung falſcher Tatſachen in den 
Beſitz eines guten Mittageſſens gebracht. An dem Geſtänd⸗ 
105 das Sie vorhin niedergeſchrieben haben, iſt keine Silbe 
wahr.“ 


„Raus damit! i 9u g = 2 5 er A 7 

00%, 4 damit! Wo iſt das Geld? ſchloſſene. Und da ihr offenbar ein Zugang von neuen Der Aſſeſſor ſank in den Seſſel zurück und ſah ihn mit 

05 tojten IL re will dir etwas 555 Ich hab' mich ſoeben ums Leben | Fahrtgenoſſen unerwünſcht war, zog fie an dem Leder | jtarren Augen an. . N 

e d 5 HUGH wollen, aber wenn du mich nun nötigſt, daß ich mir den [riemen, um die Coupétür ins Schloß zu werfen. Aber es Der gute Hanſen aber ließ ſich in mildem Seelenfrieden 
leiben dar zer aus Ohr halte, und wenn du ſelber losdrückſt, dann | war ihr entgangen, daß der junge Mann ſeine linke Hand 


N ms Oh in das Unterſuchungsgefängnis zurückführen. 

ſtelunn 9 Spiel gewonnen. Dann biſt du vor der Nach⸗ 

Welt 1 es Strafrichters ſicher. Denn dann habe ich vor der 

dd Geld Holle und dich aue Jö ade machen 0 dı 
au Stau i 

mir mal den Revolver her. em Staube machen ſo gi 


ren bu mich für einen ſolchen Dummkopf?“ grinſte der 


an den Türbeſchlag gelegt hatte. Der Rand der Wagentür 
ſchlug mit ziemlicher Wucht an ſeine Finger. Der junge 
Mann ſchrie auf und begnügte ſich nicht mit dem Reflex 
ſeiner Kehle auf einen ſchrecklichen Schmerz. Mit weinender, 
unbeherrſchter Stimme keuchte er hervor: „So paſſen Sie 
doch auf! — — Haben Sie denn nicht geſehen! — — Was iſt 
Ihnen denn eingefallen! — Das iſt doch ein bodenloſer 


Die falſche Diganoſe. Mutter: „Kurt, woher gaſt du 
wieder die dicke Beule? Hab' ich dir nicht geſagt, artige 
kleine Jungen hauen ſich nicht?“ — Kurt: „Ja, Mama, 
ich hab ja auch gedacht, es wär' en artiger kleiner Junge, 


f aber erſt, wie ich ihn 'n bißchen aebufit habe, da hab ich 
10 aufs zien 0 bu willſt“, ſagte Bletzinger und ließ den Kopf l e a an it Car R gemerkt, daß er keiner iſt.“ 
je 15 = r riß mit der Rechten ein Tuch aus ſeiner Taſche un Freundi mer 43 e 
n die Bahn ich en Ar tene ace e in umwickelte die blutenden Finger. Das Mädchen war ganz während der Tanspaufe 10 eee n räni ART 
die bin, weil meine Fra 151 ib welt leide, weil ich allein 5 Wen Ine ee en Schlag wiſſen,“ jagt die eine plötzlich, „ob Karl mich wirklich liebts“ 


— „Aber natürlich tut er das,“ war die Antwort, „warum 
ſollte er mit dir eine Ausnahme machen?“ 


Freundliche Einladung. Zwei Schotten verabſchieden 
ſich, nachdem fie zuſammen einen ſehr ſeuchtfröhlichen Abend 
verlebt hatten. „Santy,“ ſagte der eine, „willſt du morgen 
abend mit mir eſſen?“ — „Aber gern,“ antwortete Santy. 
— „Gut, dann bin ich um acht bei dir.“ . 


„Und warum machſt du es denn nicht?“ 
7 A ht? 
N de ich es nicht ſertig bringe, weil ein ganz furchtbarer 


aufteigen ermuntern eil ich nicht über die letzte Sekunde hinweg⸗ 


zu legen... Das macht man doch auch nicht “ 

Die beiden ſetzten ſich wieder Gegnerſchaft wühlte in 
ihrem Innern. Sie zitterten vor Aufgeregtheit. Mit einem 
einzigen Schlage, der in dieſem Falle derjenige der Coups⸗ 
tür geweſen war, war ihr Verhältnis zueinander umgeſtülpt 
worden. Aber noch etwas anderes war geſchehen: ſie hatten, 
vermutlich zum erſtenmal in ihrem Leben, wahrhaftige, vom 


„Keine Spur davon i i 
S % Aber ſetze dich doch bitte, auf den 
Weil 115 Io ante. Aber ſiehſt du, das iſt fo eine Sache. 


1 
1 1 i 55 einer jagt, mit dem Tod ift alles aus, es] Herzen berſtrömende, aufrichtige Worte miteinander ge⸗ Ein Vielſeitiger. „Sie haben Ihren jungen Mann ſchon 
ärung 1 gibt keinen Gott, und kein Gericht, ſo mag das vielleicht richtig wechſelt. Ihre Stimm wa wi 6 5 „Ja. Erstens könne i 5 5 
i , re en ren körperhaft un tel wieder entlaſſen?“ — „Ja. Erſtens kon er nichts, und 
Tanz f a ein, aber wenn mir ein anderer das Gegenteil ſagt und eine geweſen. Ne = 17 5 . zweitens en er zu 125 ſübig e 


erbeiblatt zur Nr. 116 


Der Telephonſkandal. 


Lodzer Volkszeitung 


reſſante Enthüllungen. — Hohe Miniſterialbeamten erhalten als Verwaltungs mitglieder 


der „Paſt“ eine Entſchädigung von 300 000 Zloty jährlich. 


Das Gründungskapital der „Paſt“ betrug 18,9 
ſonen franzöſiſche Franken. Hiervon follte die ſchwe⸗ 
e Geſellſchaft „Cedergren”, die heute noch die, Paſt“ 
erſcht, 8,1 Millionen franzöſiſche Franken einzahlen. 
tat aber die „Cebergren“ nicht, ſondern fie zahlte 
etwa 1,6 Millionen und blieb den Keſt ſchuldig. 

. fie verpflichtete fih, den Reſt innerhalb fünf 
en, die in diefem Jahre ablaufen, abzutragen. In⸗ 
chen aber iſt der franzöſiſche Frank um zwei drittel 
es Wertes geſunken, was gleichbedeutend mit 
Tatſache ift, daß der Staat der „Paſt“ glatt 5,7 
onen franzöſiſche Franken ſchenkt. Von den ver⸗ 
denften Seiten wird die nicht unberechtigte Frage 
eworfen, ob ein ſolcher Vertrag nicht gegen die 
n Sitten verftoße und ob er nicht, als ſchädlich für 
Staat, einer Revifion beoͤlefe. Nun, es geht nicht 
Verträge, die aus dem einen oder anderen Grund 
achtellig bezeichnet werden müſſen, einfach beſeiti⸗ 
zu wollen. Etwas anderes ift es, ob es nicht an⸗ 
igt iſt, die „Paſt“ zu zwingen, die Summen, die 
em Staate zu zahlen hat, in Golofranks auf⸗ 
erten. Es hat ſich nun hier eine Genoſſenſchaft der 
phonabonnenten zuſammengeſchloſſen, die gemein⸗ 
tlich den Kampf gegen die „Paft” aufnehmen und 
allem die verfügbaren Aktien der „Paſt“ auflaufen 
um ſich allmählich in den Beſitz der Geſellſchaft zu 
Wie müſſen ſchon ſagen, daß wir diefem Unter⸗ 
en mit einem ſtarken Mißtrauen gegenüberſtehen. 
Aufkauf der am Markte befindlichen Aktien (wenn 
lich in genügender Zahl Aktien am Markte find, 
berhaupt die Mehrheit der Aktien erringen zu 
en) führt zu weiter nichts als zu einer Aktien⸗ 
e der „Paſt“, von der nur die Leute Gewinn 
en, die ſich Zufällig im 505 dieſer Aktien befinden. 
die „Paſt“, der eine ſolche Hauſſe nur erwünſcht 
kann, iſt ſeberzeit in der Lage, diefe Hauſſe noch 
erſtärken und diefes ganze „Geſchäft“ zu vereiteln. 
Kun von Aktien, den man mit großem Geſchrei 
ndigt, iſt ſchon im vorherein eine verlorene 
de und für uns recht verdächtig. 
aut „Kobolnik' erhalten von dem Bruttogewinn 
„Paſt“ ganze 20 Prozent der Präfident und die 
glieder des Verwaltungsrates. Und zwar wieder 
fefer 20 prozent der Voeſitzende und die übrigen 
fe Mitglieder. Das macht für den Vorſitzen den die 

che Summe von 600000 bis 700000 Zloty ſähr⸗ 
und für die Mitglieder rund 300000 Zloty für 

einzelne Mitglied jährlich. Man kann ſeinen 
en kaum trauen, wenn man dieſe unerhörten 
men lieſt, von denen hier die Rede iſt. Aber ein 
menti ift bisher nicht erfolgt. 

Und nun kommen wir zu einer weiteren Anklage 
„Kobotnik”, die die unglaublichſte ift von allen, und 
gleichfalls bisher noch nicht widerſprochen oder aufs 
art worden iſt. Im Verwaltungsrat des „Paft”, 
unter den Herren, die die vielen Hunderttauſende 
Yun Brottogewinn der Geſellſchaft beziehen, ſitzen 

i hohe Beamte des Poſtminiſteriums, 


Liebe kleine Limokoa. 


Roman von Otfrid von Hanſtein. 
(10. Fortſetzung.) 


Schon nach einer Stunde mußte ſich Fred ausruhen. 
at es unter dem Schatten eines Feilſens und trank 
dir Fildflaſche, die ide der Indo noch gefüllt hatte, 
litzt ſchon warme Waller. 

Jitzt fand er Zeit, nachzudenken, und er war unzu- 
ben und verstimmt. Erst den Anfang der Canons 
er betreten, und ſchon war er geſcheitert! Cr [ah 
utlich das ſpöniſche Geſicht der kleinen Maud, win 
utüickkau und sein Werk nicht vollbracht dane! Dabei 
t er wohl geſeden, dab an dieſem Morgen ſchon eifiger 

auf den Felſen gehangen hatte. Vier Wochen waren 
oren, In zwei Monaten deckte ein Gürtel von Eis 

Schnee das Bergland. 

Er ſprang auf. Ein trotziger Entſchluß war in idm. 
nell den Eiropder aufſuchen — nach Geeen River zu 
und ein neues Boot gikauft. Wes der Profeſſor 
bracht, mazie auch ide gelingen und ſchlimmer, als er 
tlabt, konnte es nicht mehr kommen. Eifahrung macht 
und er hatte jetzt manches gelernt. 

Der Plad bog um eine Ede und urplötzlich war es 
anderes Bild, das vor idm lag. Eine weite Waſſer⸗ 
e Ein Hıyplatenu und an feinem Ufer Waldungen 
bebautes Land. 

Spal wanderte er dem Walde zu. Aber noch 
as anderes feſſelte feinen Blick. Dicht am Ufer des 
5 und im Ricken ſener Häaſer erdod ſich ein einſam 
agender, kagler Felskegel Er ab falt aus, wie ein 

Miaſchen unwaheſcheinlich doch getürmter Pyramiden: 
und ganz oben war eine kleine Rauchfahn:. So 
bie es aas geſehen daben wenn auf den gewaltigen 
üpelvy ramtden der Azteken in Tenochtltlan, dem deuti⸗ 
M:zıto, die Opferfeuer brannten. 


alſo wie man annehmen kann, Herren, die vom Pofts 
miniſter gehört werden, ehe er feine Beſchlüſſe faßt. Es 
find dies der Miniſterialdirektor Gadomſki, der Abtei⸗ 
lungs direktor Franczkowſki und, um die Sache zu ver⸗ 
vollftändigen, auch der hohe Beamte des Finanzmini⸗ 
ſteriums Sienkiewiez! Diefe drei Herren befanden ſich 
auch unter den Perfonen, die im Jahre 1922 den ſetzl 
als fo ſchädlich empfundenen Vertrag mit der „Paft” 
abſchloſſen. 

Es wäre alſo erwünſcht, daß fo raſch wie möglich 
eine offizielle Aufklärung erfolge, oder daß man ſich an 
die Parole der Mairevolution erinnere: Sanierung des 
öffentlichen Lebens! 


Die Syphilis — eine Gefahr für 
jedermann! 
IV. 
Die neuzeitige Behandlungsmethode. 


Mit der Einspritzung von Qucdjilberpräparafen 
(Sublimat und Cilomel) und dem innerlichen Ge- 
brauch von Gucchſilberpräpaxaten ſowie Jodkali fand 
die Phaſe der G echſüberbehandlung im großen und 
ganzen ihren Abſchluß. Swecke Hzilung der Sy- 
philis gelangte nun das zue Gruppe der gromatiſchen 
MArſenpräparate gehörende Atexyl zur Anwendung, 
welches den Ausgangspunkt der Chemotherapie, 
d. h. der Heilung anſteckender Keansheiten duech 
Chemikalien bildet. Dieſes Präparat wurde anfäng- 
lich (1905) gegen die Schlofkrankheit der Neger an- 
gowandt. Die erſten Derſuche mit dem von Thomas 
empfohlenen Acryl machten: Robert Koch, Ublen- 
hut (1906), Groß und Tichel. Jedoch hat das Prä- 
parat den gehegten Eewarkungen nicht entſprochen, 
Es ſtellten ſich vom Gebrauch das ſelben Sehjtörungen 
bie zur Eeblindung ein. Swecke Dermeidung dieſer 
Schädlichzeiten wurden nun ODeebindungen des 
Atexyls mit anderen Präparaten hergeſtellt, die 
weniger giftig wirken ſollten, wie 3. B. das Arſa · 
zetin (Ehelich), das atexylſaure GQueckſilber (Uolen⸗ 
but). das Heclin (Mouncyrat), wie auch das 19 
in England eingeführte Soamin. Dieſe PN 
vermochten wohl den Syphiliserreger (Spirochaete |: 
pallida) abzutöten, damen ſedoch ihrer giftigen Neben- 
wirzungen wegen auch nicht weiter in Betracht. 
Ehelich änderte nun das Atoxyl ſoweit ab. daß er 
im Ehrlich Hata 606 ein weniger giftiges Präparat 
erhielt. Er gelangte nun unter Aufwendung enor- 
mer Geiſtesbeaft sum Aefenophenplalyein und endlich 
sum Salvarſan ſelbſt. Was nun dieſee Präparat, 
ſowie das jpäter ee von Ehrlich erfundene 
Hyperideal 606 anbelangt, jo find die Meinungen 
der Aerzte darüber geteilt. Während es nach wie 
vor Aerzte gibt, die in der naturgemäßen Behan⸗ 
dlungsweiſe der Syphilis deren e De- 
Bämpfungemiffel erblichen (Profeſſor Lewin, 
Dr. CCCCCCVVVCVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV Dr. Siegelroth u. a), An gibt es 


Waren es die Meq it, die dort oben, undebelligt von 
den Weißen, die zwischen ihnen wohnten, ihren alten Göt⸗ 
tern dienten ? 

Der Pfad wurde wilder; denn fetzt däuften ſich Fels ⸗ 
trümmer übereinander. Vor grauer Zeit mußte dier ein- 
mal ein ungedeurer Bergſturz ftattgefanden daben, der 
litzt von der Vegetation bewuchert war. Springend und 
gleitend kam Fred ſchneller hinab, als er geglaubt dann 
lag vor idm ein entzückendes Bild. Giordnete Filder, auf 
denen Niger und idre Frauen arbeiteten, dann ein ge 
pllegter Garten mit ſchönen Obſibäamen und in idm das 
Herrendaus. Eine dübſche Villa im Bungalowſtil, teil 
weife weiß leuchtend, teilweiſe mit Schlinggewächſen um. 
rankt und von einer breiten Veranda umgeben, Dabinier 
die ſauberen Hänfer der dienenden Neger und etwas ab» 
fılts das indiantſche Dorf. 

Ein großer Mann in mirlkaniſcher Farmertracht, dem 
filbergelitdien Wams, den mit Pelzzotteln verbrämten Leg ⸗ 
gains und auf dem Haupt den ſpitzen Sombrero, ein Ge- 
wehr Aber der Schulter, kam ibm entgegen, Fıad Underjen 
eilte auf ihn zu. „Good morning. Sir.“ 

Wie er den ver wunderten, pıfifenden Blick ſah, den 
ihm der Fremde zuwarf, fiel ibm erſt ein, daß die böfe 
Fahrt durch den Green River allerdings aus feinem Sport: 
anzug ein von ihm ſelbſt übel geflicktes, ſchmutziges Eıwas 
gemacht hatte, dab die Schrammen und Ri ſe im Geſicht 
und an den Händen ion nicht angenehmer machen mod 
ten, und daß der Mann berechtigt war, wenn er in dem 
ſeltſamen Gaſt, der da von den Bergen berabitieg, einen 
Abenteurer oder Vagabunden vermutete. 

Fred lächelte und richtete Ih auf. 

„Pardon, Str, Fred Anderſen, Attack & bei der Regie 
rung in Fries ko.“ 

Ein erſtaunter, fat erſchreckter Blick traf ibn, 

„Ein Verwandter des Generals Anderſen 7“ 

Die Anrede bewies idm zunächft. daß der Farmer 

ein Amerikaner war. Wäre er, was immerhin nicht um 


= 


Freitag, den 29. April 1927 


andererſeits Aerzte, die das Salvarſan hochſchäßen. 
Für die Mehezahl der Patienten liegt jedoch der 
Gebrauch einer Hunger: Diät und Schwißkur außer- 
halb der Grenzen der Möglichkeit. Sie mögen ver⸗ 
trauensvoll zum Galvarian ihre Se flucht nehmen, 
mit dem ſchon oft gute Reſultate erzielt worden ſind. 
Niemand aber möge ſo naib ſein, zu glauben, daß 
eine burze Salvarſanbur ſeine Syphilis hinweg 
zaubern könne. Allerdings, die ſyph litiſchen Symp⸗ 
tome ſchwinden oft ſehr bald und gerade durch dieſen 
Amſtand läßt ſich jo mancher Patient verleiten, in 
der Annahme, er ſei nun gänzlich geheilt, die Kur 
allzu ſchnell abzubrechen; eine Anvorſichtigbeit. die 
ſich meiſt durch eine Gehirnerweichung oder Küchen. 
marbſchwindſucht (oder andere Leiden) im ſpäteren 
Alter, oft auch ſchon früher, rächt. Wer dem enf- 
gehen will, betrachte die Kur erſt dann als beendet 
und ſich als geheilt, wenn der Bezt ihn — wozu 
meiſt eine längere Beobachtungszeit notwendig iſt — 
für geheilt erklärt. Im übrigen befolge er alle Der- 
ordnungen des Arztes betreffe Diät und Lebens 
weile auf das genaueſte und erwarte nicht ai 
allein von den n ene er könnte ſich 
ſonſt bitter täuſchen! 

Nur eilerne Geduld und Gewifjenhaftigkeit 
krönt eine Syphilisur mit Erfolg I 

Der nächſte Abſchnitt handelt von dem Aus 
maß und der Geſtalt der Syphilis, welche die Seuche 
unter der Menſchheit angenommen hat. g. m. 


Dereine + Deranſtaltungen. 


Vom Lodzer Turnverein „Kraft“. Am 
Dienstag, den 26. d. M, fand im neuen Lokale die 
eiſte Monatsſitzung ſtatt, welche in Anweſenheit von 
42 Mitgliedern durch den Präſes, Herrn O. Dreßler, 
eröffnet wurde. Nach Verleſung der Protokolle und 
Berichte wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: Zu der 
Delegiertenverſammlung des Gauverbandes am 1. Mat 
die Herren Stempel, A. Dreßler und Frinkert zu dele⸗ 
gieren; an dem am 2. und 3. Juli d. J. in Kattowitz 
ſtattfindenden Verbandsturnfeſt teilzunehmen; das 
20jährige Stiſtungsfeſt des Vereins am 28. Mat feſtlich 
zu begehen. In den Feſtaus ſchuß wurden die Herten 
Stempel, Bergmann, Bauer, Ktetſchi, Minnich und der 
Votſtand berufen; eine Frauen⸗ und Mädchen⸗Turn⸗ 
abteilung ins Leben zu rufen. Die beitretenden Damen 
haben keine anderen Gebühren als die Einſchreibegebüht 
und Mitgliedsbeitrag, ohne Zwang zur Mitgliedſchaft, 
zu entrichten; bei der Annahme von neuen Mitgliedern 
ſich wieder der geheimen Ballotage, wie früher, zu be⸗ 
dienen. Darauf appellierte der Vorſitzende in warmen 
Worten an die Anweſenden, ſich zum Wohle des Ver⸗ 
eins für den weiteren Ausbau des Lokales, der nun? 
mehr tüchtig vorwärts geht, einer Selbſtbeſteuerung zu 
unterwerfen. Dieſem Antrag wurde gern zugeſtimmt 
und eine den Verſammelten unterbreitete Spendenllſte 
erbrachte das erfreuliche Reſultat von über 2000 Zloty. 
Außerdem wurden noch Zuſicherungen verſchiedenet 
Spenden in Gegenſtänden getan. Nachdem noch die 
Anweſenden aufgefordert wurden, ſich an dem am 
Sonnabend, den 30. April, im Vereinslokale ſtattfin⸗ 
denden Sch weineſchlachten mit Freibier zu beteiligen, 
wurde die Sitzung um 11 Uhr geſchloſſen. 


möglich, ein Meritaner gewelen, dann hätte es mit e ET e N 
Spaniſch gebapert. Nicht ohne Stolz fagıe Fred: 

„Woobrow Anderſen ift mein Vater.“ 

Jitzt ſchien ſogar ein unerklärliches Bedauern in den 
Mienen des Pflanzers zu liegen, aber ex ftxudie ihm die 
Hand entgegen. 

„Willtommen in Mount Lake City.“ 

Ster iſt eine Stadt ?“ 
Der Farmer lachte. 

„Kenne manche in U ab, die 1 Häufer zählt] 
und nur eine Wellblehbarade beſitzt. Vorläufig ıfı es diet 
auch nicht viel anders, und ich bin der Bärgermeiſter und 
einzige weike Einwohner in einer Perſon Das deiht, ich 
und meine Familie, aber, was ſchneit Sie von der Bergen? 
„Ich benutze meinen Urlaub, um die Canons des 
Colorado zu durchfahren 

-Tauſend! Allein?“ 

„Gerwig.“ 

Ein felıfam ſpöttiſcher Zug war litt in dem Geſicht⸗ 

„Aber Ste ſind dier auf der Höde.“ 

„Ich hatte Unglück mit meinem Boot.“ 

Ste wollten in einem Boot und allein N 

„Was der Profeſſor Powell vollbrachte —7 

„Sie kennen ſein Wert?” 

7800 dörte davon.“ 

Der Farmer war ernſt. 

„Junger Freund ich denke, as iſt ein Glück, daß Si 
der Zufall ew porbrachte. Ich wohne ſeit zehn Jadren 
dier, aber die Canons find eine Hölle, die niemand beirttt⸗ 
Gut bewahrt Ta vwoats die Stahe der Götter,” 

Fred wunderte ſich, dab der welde Farmer falt 
ſprach wie der alte Mohave. 

„Wie lange ſind Sie unterwegs, Sir?" 

„Bier Wochen.“ 

Wleder traf ihn eln faft miileidiger Bid, den Fred 
auf feine virwilſtete Gewandung bezog. 

„Mein Gepäck iſt leider zumelft in den Cavons 
geblieben,” (Fortſetzung folgt.) 
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um 1. Mai demonſtriert die Arbeiterſchaft d 
gegen Reaktion und Unterdr 

Angeſtellt 


Arbeiter und 


Was hat der 1. Mai den Eltern zee Kaufmannschaft 

5 Vorgeſtern abend fand im 
Ich bin der einzige und ſchönſte Feiertag der 
An meinem Tag legt 
elt aufs neue das Be⸗ 


ſammlung der K 
Verſammlung 1 
terſchaft der ganzen W der auf die trauri 
3 ab, nicht zu ruhen und zu raſten, bis die alte 
ungerechte und brutale Welt beſeitigt und an 
elle eine freie, lebensfreudige, gerechte und 
Wohl ſind es Millionen 
die an dieſem Tage unter roten Fahnen 
ſich ſeſtlich kleiden und ſich einen Tag 
freuen. Was machen aber all eure Kinder 
8? Sind fie fo froh und begeiſtert wie 
o ihr ihnen den 1. Mai nicht ſo feſtlich 
e es notwendig wäre? Wie iſt es beim 
5 kaum ein paar Tage vorüber iſt? Da iſt 
ug vorher ein Flüſtern und Erzählen vom 
und den Oſtereiern, 
die Kinderherzen in ſeinem Bann, da wird 
e großes Aufräumen gemacht, da wird die 
ug feſtlich geſchmückt, da gibts Kuchen und 
N, und was finden die Kinder am ſchönſten 
N Maien zu Haufe? Nicht viel. Wenn nicht 
mein Tag ein Sonntag wäre, müßten ſie 
ule beſuchen. Deshalb, ihr lieben Eltern, 
g Zeit, auch meinen Tag den 
er Familie zu einem Freudenfeſt zu geſtal⸗ 
en un vergeßlich fein wird. 


Kaufmannſchaft dadurch, 
Nach dieſem Referat e 
hafte Ausſprache, in der eine Re 
ergriffen und erklärten, 
Schon die Beza 
mache dem Kaufmann g 
geſehen von den vielen a 
gehoben, daß die Klein⸗ 


Welt geſchaffen iſt. 


Schätzungskommiſſion 


da hält der Haſe | werde ihnen die Um 
Hierauf ergriff Stv. 
der erklärte, man müſſe eine 
zur vollkommenen Beſeitigung der 
Man müſſe zu dieſem Zweck 
Behörden überzeugen, daß im Falle 
halten wird, die Kaufmannſchaft voll⸗ 
nd nicht imſtande fein werde, andere 
Die Umſatzſteuer dürfe nur die In⸗ 
mporteure umfaſſen. 
Antrag angenommen 
Herr Fröhlich bekannt, daß in der 
eine Delegation in Warſchau gewe 
Miniſter Czechowicz empfangen 
habe erklärt, daß die Kaufleute, die 
anſtatt mit einem Prozent veranſchlagt 
durch den Verband appellieren können. 

Heute können die Steuern noch ohne Ver⸗ 
zugszinſen gezahlt werden. Die fälligen Naten 
und Umſatzſteuer derjenigen Jahler, die 
von Handelsbüchern und monatlicher Ein⸗ 
cht verpflichtet find, können nur noch heute 
ugszinſen bezahlt werden. 
Friſt ab zur zinsloſen Begl 
werbeumſatzſteuer für den Monat Mä 
welche Handels bücher 
lung verpflichtet find. 


Lodz die Hand 
Warſchau ſowie Mit 
poltorg aus Moskau 
hang mit neuen 

regierung für Manu 


worden war, machte 
vergangenen Woche 


gen der Rampf i 
ilt habe und vom 


um die Erhaltung des engli⸗ 
Vorgeſtern fanden in beiden 
Verſammlungen der Fabrikdelegierten 
er die Frage des engliſchen Sonnabends be⸗ 
Im Klaſſenverband referierte Sektetär 
Verſammelten mit dem Rundſchreiben 
bekannt machte und darauf hinwies, 
tage ſehr verwickelt ſei, da die Induſtriellen 
Fall dieſes Rundſchreiben beachten wollen. 
nduftriellen von ihren Verbänden 
erhalten, die Löhne herabzusetzen. Die 
erklären, daß die Arbeiter die alten Löhne 
fie den Sonnabend mit 8 Stunden be: 
Dieſes Vorgehen hat nach Anſicht 
ſche Grundlage und beabſichtige 
hebung des engliſchen Sonnabends. 
une nur durch einen direkten Vertrag 
ellen beigelegt werden. Im „Praca“ 
chöffe Kazmierczak ein längeres Referat. 

energiſche Aktion genen das Vorgehen 
n an. 


Der polniſche Unter⸗ 
hat bekanntlich an alle 
verſandt, in dem folgen⸗ 
In allen Staatsſchulen, in wel⸗ 
ſchen Sprache unterrichtet wird, 
und Publikationen auch in der 
e erfolgen, desgleichen können die Schul⸗ 
ſſe und Benachrichtigungen in der Unter⸗ 
hit werden und Rüdantworten, falls 
chtpolniſchen Sptache eingereicht 
n dieſer Sprache beantwortet werden. 
kollegien ſoll die betreffende Minderheits⸗ 
tage kommt, ebenfalls zugelaſſen 
Anordnungen gelten auch für alle 
in denen der Unterricht 
t wird. Dieſe vernünf⸗ 
des Unterrichtsminiſters, die geeignet 
in Polen ein Zuſammenleben zu er⸗ 
der chauviniſtiſchen Preſſe ganz und 
Dieſe Pleſſe war auf alles 
nünftiges Scheiben in 
s auf die erhitzten Köpfe der 
welchen der Reſt der menſchlichen Ver⸗ 
wie ein Strahl kalten Waſſers 
ichtsminiſter wird rückſichtslos 
hm vor, daß er auf Koſten der 
heiten Geſchenke macht. Dieſe 
daß man im polniſchen Lager 
ktiv zu urteilen, ſondern jedes 
ie Parteibrille beurteilt und verurteilt, 
den Parteikram nicht paßt. Selbſt die 
verordnung iſt für die Katze, wenn ſie 
ng der gegneriſchen Partei herauskommt 
chtslos bekämpft. Das Zirkular des 
ſt keine Verordnung und auch kein 
Wegweiſer für die ihm unterſtellten 
ch für den inneren Verkehr beſtimmt 
m Dekretwege nicht erlaſſen zu 
es keiner beſonderen Sanktion 
die nationaliſtiſche Preſſe ganz 


mit zwei Prozent 
worden ſind, nur 


Gleichfalls läuft 
eichung der Ge⸗ 
13 für die Zahler, 
führen und zur monatlichen Zah⸗ 


geſchäfte. Nächſte Woche kamen nach 
ſſion der Sſowjetregierung aus 
glieder der Verwaltung des Sow⸗ 
. Die Reife ſteht im Zuſammen⸗ 
Einfuhrbewilligungen der Sſowjet⸗ 
fakturwaren im Betrage von hundert⸗ 
Die Vertreter der ruſſiſchen Organiſation 
der Firma Ejtingon über den Ankauf 
twaren in der Höhe von ½ Million 
gen des Abſchluſſes werden in 


fler Aufregung, 
r. Dobruckt 
ulleiter ein Zirkular verhandeln mit 
von Manufaktu 
Zloty. Die Be 
den nächſten Tagen feſ 

Beilegung des Zwiſt es 
Geſtern fand im Arbeitsinſpektor 
Beilegung des Zwiſtes in der 
einer längeren Ausſprache ka 
worauf ein Vertta 


in der Bauinduſtrie. 
at eine Konferen zwecks 
Bauinduſtrie ſtatt. Nach 
m es zu einer Einigung, 
g unterſchrieben wurde, auf Grund 
tbeiter eine Erhöhung von 27 Prozent er: 
\ ift ab 1. Juni mit zweiwöchigem 


nach Nabka und 
Wie wir bereits berichteten, hat die 
den Verwaltungen der Badeorte Nabka 
und Szezawnica Verträge wegen Aufnahme von Kranken 
ſſen. Heute bereits wird die erſte Gruppe 
beſtehend aus 60 Perſonen, nach Rabla und 
0 Ben beſtehend, nach Szezawnica 


Termin kündbar. 
cher Sprache erteil Krankenkaſſenverſicherte 


Krankenkaſſe mit 


die zweite aus 30 
geſandt werden. 

heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
Petrikauer 193; E. M 
W. Groszkowſki, 
Cegielniana 64; 
S' Innkielewicz, 


0 N von bereitet, da 


üller, Betritauer 46; 

Konſtantynowſka 17; K. Gärtner, 
9. Nie wiarowſki, Alexandrowſka 37; 
Stary Rynek 9. (R) 

Eine neue Poſtmarke im Werte von 20 Gr. 
wird am 1. Mai im Verkehr erſcheinen. 
iſt mit einem Bildnis des Staatspräſiden 
Straßenbeleuchtung für die Vororte. In 
letzten Sitzung beſchloß der Magiſtrat, ſich an 
mit der Aufforderung zu 
ßen Alexandrowſka, Lagiewnicka, 
und Pabianicer Chauſſee mit der 
elektriſcher Straßenbeleuchtung zu be⸗ 
en Straßen ſollen auf jede 50 Meter 
g eine Lampe von 100 Watt angebracht 


4 5 fähig iſt, obje 


odzer Elektrizitätswert 
wenden, in den Stra 
Zgierſka, Rokicinſka 
Inſtallation von 
ginnen. In dief 


Regelung des Straßenbahnverkehrs 
Der Verkehr der Lodzer Straßenbahnen hat 
eislegung der Zufuhrbahnen in der Stadt ver⸗ 
ſchiedene Schwierigkeiten gezeitigt. 
mit der Teilnahme der Wojewodſ 
nahmen in Aus ſicht genommen, w 
keiten bejeitigen ſollen. Es betrifft vo 
Pabianice und Alexandrow. Die 
Leuung der Zufuhrbahn, welche vorerſt auf ihre Kon⸗ 
zeſſionen beharrte, hat nun zur Einigung die Hand 


gt. Dombrowaer Ko 
I dem Bankhüttenk 


teile für Kohlen 


hlenkon vention ge⸗ 
browaer Kohlenkonvention 
onzern angeſchloſſene Gru⸗ 
getretenen Werke haben ſo⸗ 
Die Dombrowaer 
zerſchlagen, ebenſo die all- 
nvention. Die oberſchleſiſche 
von dieſen Vorgängen un⸗ 


Der Magiſtrat hat 
chaftsbehörden Maß⸗ 
dieſe Schwierig⸗ 
r allem die Zu⸗ 
fuhrbahn Zgierz, 


IB 2 8 
SSS. — — — 
er ganzen Welt für Frieden und Freiheit! 
ückung! 

r Maidemonſtration! 


geboten. Man iſt nun zu einem Kompromiß gelangt, 


Verein der nach welchem die Verkehtsſtrecken eine Verkürzung er⸗ 
ſtriellen, Petrikauer 10, eine Ver⸗ fahten werden, mit entsprechenden Fahrpreisſtufungen. 
aufleute aus der Textilbranche ſtatt. Die Es wird nun möglich werden, ohne umzuſteigen bis zu 
Vizepräſes Fröhlich eröffnet, 
ge Lage der Lodzer Kaufmannſchaft 
ſei die Entwicklung der 
ihr eine große Steuer⸗ 
utwickelte ſich eine leb⸗ 
ihe Redner das Wort 
daß die Steuerlaſten zu groß 
hlung einer einzigen Steuer 
roße Schwierigkeiten, ganz ab⸗ 
nderen. Ferner wurde hervor: | 
und Mittelfaufleute feine Han- 
was zur Folge 
den Steuerzahler viel höher ver⸗ 
als es den Tatſachen entſpricht. Außerdem 
ſatzſteuer im Verhältnis zu 2 Pro⸗ 
chnet und nicht zu einem Prozent, wodurch ſie 
benachteiligt werden. 
Roſenblatt das Wort, 
energiſche Aktion 
Umſatzſteuer einle 
die maßgebenden 
dieſe Steuer beibe 
kommen ruiniert u 
Steuern zu zahlen 
duſtriellen und die J 


den Stadtgrenzen mit der Lodzer Straßenbahn zu 
fahren. Die Leitung der Zufuhrbahnen ſchreitet nun 
zur Ausarbeitung eines genauen Planes, welcher 
Gegenſtand beſonderer Beratungen ſein wird. (E) 

Eine Exmiſſion mit Hinderniffen. In der 
Panſkaſtraße 49 am Grünen Ring wohnt ſeit längerer 
Zeit ein armer Händler namens Chmielnickt, der ſeine 
fünf Kinder und ſeine Frau, die ein Krüppel ift, mit 
dem Handel von Kattoffelſchalen ernährt. Da dieſer 
Handel nicht viel abwirft, konnte er längere Zeit keine 
Miete zahlen, weshalb ihn der Wirt verklagte und das 
Exmiſſionsurteil erhielt. Vorgeſtern kam zu Chmielnick 
der Gerichts vollzieher, der die paar armſeligen Hab⸗ 
ſeligkeiten des Händlers aus der Wohnung tragen ließ. 
Die ſich ſchnell anſammelnde Menſchenmenge hatte mit 
der armen Familie Mitleid und ſpendete 150 Zloty, 
damit ihr die Wohnung erhalten bleibe. Der Wirt 
wollte jedoch davon nichts wiſſen, ſondern ſchaffte in 
die mittlerweile leer gewordene Wohnung ſeine Sachen 
und verſchloß dann die Tür. Die Menge war aber 
darüber ſo erbittert, daß ſie die Tür ſprengte, die 
Sachen heraus warf und den alten Mieter wieder 
einſetzte. (i) 

Schwerer Unfall. Der auf der Eiſenbahnſtation 
in Widzew beſchäftigte Arbeiter Praſki wollte, als ein 
Personenzug herannahte, noch ſchnell das Gleise paſſie⸗ 
ren. Doch wurde er dabei von der Lokomotive erfaßt 
und an die Seite geſchleudert. Er erlitt dabei ſchwere 
Verletzungen im Geſicht und an der Bruſt. In ſchwe⸗ 
rem Zuſtande wurde er nach Lodz gebracht, wo ihn 
ein Wagen der Unfallitation nach dem Krankenhaus 
brachte. (bip) 

Achter Tag des Schachturniers. Der geſtrige 
Tag des Schachturniers um die Meiſterſchaft Polens 
brachte eine große Senſation, und zwar wurde Rubin⸗ 
ſtein von Kleczynſki geſchlagen, der einen muſtergültigen 
Sieg davontrug. Weiter ſiegten Blaß über Friedmann 
(Lemberg), Makarczyk über Danius zewſki und Lowfki 
über Friedmann (Warſchau). Die Partien Dr. Kon — 
Chwofnik, Kolſki— Dr. Tartakower und Regedzinſki— 
Kremer wurden verlegt. Heute ſpielen: Daniuszewiti— 
Regedzinſki, Dr. Tarkakower —Makarczyk, Chwojnik — 
Kolſki, Friedmann (Warſchau) — Dr. Kon, Kleczyniti— 
Lowſkt, Friedmann (L.) —Rubinſtein, Hirſchbein —Blaß. 

Im Turnier um die Meiſterſchaft des Schachklubs 
verlor Falkowſki gegen Dr. Steifer während Raizner 
über Appel fiegte. Die Partie Iigielſki —Barin, Lib⸗ 
rach—Lech, Geier —Towbin und Wieniawer —Feinmeſſer 
wurden verlegt. Die zu Ende geſpielte Partie Librach— 
Dr. Steifer endete mit einem Siege Librachs. 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Ein ſenſationeller Prozeß. 
Die Spaltung der Mariawitengemeinde in Zgierz hat 
ſeinerzeit viel Staub aufgewirbelt. Insbeſondere fan⸗ 
den die Angriffe gegen den Erzbiſchof Kowalſti wegen 
der ſogenannten „ſpiritiſtiſchen Ehe“ der Mönche und 
Nonnen öffentliche Beachtung. Der Erzbiſchof hat nun 
beſchloſſen, gegen einen ſeiner Angreifer, den Geiſtlichen 
Myszkowſti, gerichtlich vorzugehen, welcher behauptete, 
daß die Mariawitengemeinde ein Herd der Unmoral 
und der Verwirrung iſt. Der Prozeß wird vor dem 
Lodzer Bezirksgericht ſtattfinden. (E) 

c. Al xandrow. Wie Mütter ihre Kin⸗ 
der erziehen. Nachſtehender wahrer und für die 
Erziehungsmethoden mancher Mütter recht typiſcher Vor⸗ 
gang ſpielte ſich dieſer Tage in einem Wagen der Zu⸗ 
fuhrbahn Lodz — Alexandrow ab. Auf einer der Bänke 
hatte eine ungefähr 30 Jahre alte Dame mit ihren zwei 
10⸗ und 7 jährigen Jungen Platz genommen. Auf den 
Zwiſchenſtationen ſtiegen immer mehr neue Fahrgäſte 
ein, ſo daß viele derſelben keinen Sitzplatz bekamen und 
ſtehen mußten. Impulſiv wollte der größere der Kna⸗ 
ben ſeinen Platz einer älteren Perſon überlaſſen. Aber 
gebieteriſch ertönte die Stimme der Mutter: „Bleib' nur 
ruhig ſitzen, du haſt ja auch bezahlt“. Man ſah es dem 
Knaben an, wie er nur widerwillig der mütterlichen 
Autorität gehorchte. Etwas ſpäter ſetzte ſich eine korpu⸗ 
lente keuchende Dame auf das neben dem jüngeren 
Sprößling übriggebliebene Bankeckchen. Als der 
Junge noch weiterrücken wollte, fuhr ihn die Mutter 
ſcharf an. — Und dann erwartet man von den Men⸗ 
ſchen Höflichkeit! 

c. — Negelung der Brotpreiſe. Am 
Mittwoch fand unter Vorſitz des Bürgermeiſters eine 
Sitzung der Bäckermeiſter ſtatt. Verhandlungspunkt 


war die Preiserhöhung für das Gebäck. Nach einer 


lebhaften Ausſprache wurde dieſe Frage wie folgt ent⸗ 
ſchieden: Die Preisregelung für Brot und Semmeln 
wird fortan die Bäckermeiſterinnung vornehmen, und 
zwar auf Grund der in Lodz geltenden Preiſe. Bei 
uns ſoll 1 Kilogramm immer um 10 Groſchen billiger 
ſein als in Lodz. Die ken gezahlten Preiſe find: für 
2 Kilogramm Brot 1,30 Zloty, für 1 Kilogramm Sem: 


meln 1,20 Zloty. Dieſe Sätze dürfen im Laufe der 
nächſten 10 Tage nicht erhöht werden. 
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Der Maiauf uf der Drisgrupp de * Lodz- Zentrum. Maifeier. Am Sonntag, den 1. Mai, teilzunehmen. 

Der erſte Mai iſt der Weltfeiertag des werftätigen Volkes. um 7½ Uhr abends, findet im Parteilokale, Petrikauer 109, eine 
1 we en 85 ver erte Mal hat für groben, en kleine Maifeier am ale HE IE Inn x dieſer Achtung, Schachiſten! une 
altiv beteiligen. n e u i rt d di rt öflichſt ein. 1 ; 
Arbeiter noch eine andere Bedeutung. Beſonders bei uns. iele r 8 8 svorſtand die werten Genoſſen Bel Vorſtgewe⸗ Alle Genoſſen Schachſpieler der Partei, des Zugendb 150 


unſerer Väter, Bekannten und Verwandten find vor N 


Sibirien in die grauſamſten Gefängniſſe gegangen. 


ahren nach 
Viele kamen 


Lodzer Dolds zeitung Ne. 16. Sonnabend, 


tiefe Leute, die vor den großen Opfern nicht zurückſchreckten, ja dingt erforderlich. 


— Männerchor! Heute, Freitag, den 29. April l. J.,] am 3. Mai 1927) mitmachen wollen, werden gebeten, 0 1% 
M iheit bi um 8 Uhr abends, findet im Parteilokale, Petrikauer 109, die | Sonnabend, von 7—9 Uhr abend im Parteilokale, Pelikan 
ür den Kampf um die Freiheit bis an den Galgen. Wer waren übliche Geſangſtunde ſtatt. Das Erſcheinen aller Sänger iſt unbe chreid 1 A abends in e 13 mmiſſon. 


i i g Die Spielko x 
Der Vorſtand. einſchreiben zu laſſen ie Sp 


erfolgt. Es Pflicht eines jeden Mitgliedes, an 
Der Vos 


und der Ortsgruppen, die das diesjährige Preisturniet ena 


beer 1 5 10 für ic in beſſere 129 Ad I 1 Lodz Nord. Sonnabend, den 30. März I. J., findet eine — 

eſſeres Heute un r ſich ein beſſeres Morgen ſchaffen wollten. 1 2 „ . „I. J., ‚ei 

all fie haben es getan. Denn heute baben wü ie furchtbaren außerordentliche Sitzung bes dende f unde fur die 1. Maifeier Warſchauer Börſe. 

Strafen für unſere gerechte Sache nicht mehr ſo zu befürchten. Wir itatt. Das Erſcheinen aller Ordner iſt unbedingt erforderlich. Dollar 8.92 rl 

können, dank jenen Opferwilligen, am 1. Mai frei demonſtrieren. i Der Vorſtand. 27. April 28. April 27. April 2% 

Trotzdem uns die Reaktion dieſe Fan e rauben will. Wenn man Ortsgruppe Zgierz. Die Mitglieder der D. S. A. P. des 6.50 00 

uns heute eine Errungenſchaft nach der anderen wegnehmen will. | Jugendbundes ſowie die ganze klaſſenbewußte werktätige Bevölkerung Belgien ee! —.— [Prag 2 210 

Wenn heute die Gefängniſſe überfüllt ſind von Menſchen, die | von Zgierz wird aufgefordert, am Umzug des 1. Mai teilzuneh⸗ Holland 858 00 353.00 | Züri) 1739 10 

für ihre Idee kämpfen, fo iſt dies auch unſere Schuld, weil wir | men. ee im Lokal der D. S. A. P., 3 Maja 32, | London 43.41 43.45 Italien 47 12555 

uns der Reaktion nicht energiſch genug widerſetzen. Der erſte Mai um 9 Uhr morgens. Die D. S. A. fi hat in dieſem Jahre ihre | Neunork 8.93 893 | Wien 125. 

it An: Tag, an Dem wir hei D Ya 9015 inf — RETLE u Dame An Er ei 1 55 e m 10 Paris 35.04 35.05 5 

iefe Idealiſten und gegen dieſe Zuſtände beweiſen können. er | anſchließen. Am Nachmittag findet um r im Lokale des Klaſ⸗ 

. — tragen wir 0 bit die Schuld. denn in einem demokratiſchen] ſenverbandes, Srednia 7, ea lichen mit Geſang, Deklamatio⸗ Auslanbenstierungen des 3¹ 

Staate hat die men: eit das Wort, die wir uns erringen können] nen, Referat und kurzem gemütlichen Beiſammen ein (bis ½12 au 28 April emden ur 100 Bloty gezahlt, gs 

und müſſen. Am Frühlingstage, am Tage des 1. Mai, müſſen | Uhr) ſtatt. London 43.50 , Vanzig 67.4 

wir unjere Stimme des Moteſtes erheben, in den geſchloſſenen Zürich 58 50 Auszahlung auf 2-110 

Reihen, in der D. S. A. P. Ferlin 46.78 47.26 YWarkaau 9242-14 

Die Mitglieder der Ortsgruppe Lodz⸗Nord verſammeln ſich Jugend bund Auszahlung auf Wien. Scheds MA 07010 
uſammen mit der Jugend und n am 1. Mai um 9 Uhr der D. S. A. B Wa scheu 4703—41.27 Banknoten 79.0 zahl 
uh im Parteilokale, Rajtera 13. Von hier aus begeben wir uns 3 Rattowik 46.98—47.22 | Prag 
n BESRDN EN Reihen mit der Fahne nach dem Lokale der P. S., Lodz⸗ Zentrum. Zuſa mmenkunft zum Maiumzug. Voſen 46.93 —47.17 
Alexandrowſta 39, und weiter nach den vorgeſehenen Punkten. In Anbetracht des wichtigen Arbeiterfeiertags, des 1. Mal, fordern | / x xxx 515 
Jeder Arbeiter, beſonders der deutſche, darf in unferen | wir alle Mitglieder des Fugendbundes de auf, 9 am Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Sto. 1. 

Reihen am 1. Mai nicht fehlen. Sonntag, den 1. Mai, um 8 Uhr morgens, im Parteilokale, Petri⸗ Druck: J. Baranewſti, Eodz, petrikauer 109. 

— Te — ů — > — Heu: 
’ mackern un 
Fre Präfident 
kuren ers hielten 


Purtal, Walczak, Holegreber, Grodzicka, 


ſtatt. Es werden ſprechen die Genoſſen: 


sztajn, Holenderſki, 


Maidemonſtration 
und Majalkademie! 


Unterzeichnete Organiſationen rufen die Werktätigen der Stadt 
Lodz zur zahlreichen Beteiligung an der Maidemonſtration auf. 


Der Plan des Umzuges: 


Um 9 Uhe früh begeben ſich die Organifation 
und Muſikorcheſter auf den Wooͤny Rynek. 
Rynek über die Straßen Gluwna, piotrkowſka, Jawadzka, panſka, zum Zielony Rynek, 
wo die nachſtehenden Genoſſen ſprechen werden: Abg. Bronislam Biemiecli, Rapalfti, 
Abg. Zerbe, Abg. Kronig, Milman, Lichten⸗ 
Szapiro, Lewin, Kröl. 

Am Tage der Maifeier findet um 4 Uhr nachm. im Saale der Philharmonie, Naruto⸗ 

wiczaſtr. 20, eine 


große Akademie 


purtal, Abg. Br. Ziemiecki, Abg. E. Zerbe 
und Lichtensztaſn. Am Konzert wirken mit: 9. Semel⸗Markowicz (Violine), Helene 
Fotygo (Geſang), Leon Poznanſki (Violine Alt), M. Salz (Violine), Prof. Oelhey 
(Diolincello), dir. T. Ryder dee jene der Jugendchor und Männerchor der D. S. N. P. 

unter Zeitung vo 


Lodzer Bezirkskomitee der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei. 
Lodzer Bezirksrat der Deutſchen Soz. Arbeitspartei Polens. 
Lodzer Komitee des „Bund“. 

Jüdiſche Sozial. Dem 


en der unterzeichneten Parteien mit Fahnen 
Um 10 Uhr feüh Abmarſch vom Wodny 


n St. Effenberg. 


okratiſche Arbeitspartei „Boalej Zion“. 
Jüdiſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei „Poalei Zion“. 
Bezirktskommiſſion der Klaſſenverbände in Lodz. 
Zentralbüro der Berufsverbände in Lodz. 


Karten zum Preiſe von 40 bis 60 Groſchen ſind im Parteilokale der D. S. A. P., 
Petrikauer 109, erhältlich. 


Liquidation! 
Emil Schmechel 


Lodz, Potrikauer Strasse 98 


100,000 “es nete wie: 
Schuhsenkol. . . „ 15-10 Gr. 
Hähseide » .» v2... 10 
Stopfg an 7 
Zwirn 20 0. 8 
Hukeſgarn 8 
Zwirnknöpfe . I DIL. 14— 1 
Spitzen... 8 
Haar klammern 8 
Wäschespitzen I Ar 12-10 
Fingerhuto . BM-5 
Haarkämme . . 0 
Haargarnlturen . oe» . 25 
Druckknöpfe I DfIl. . 18 
Halskoetten . » « » . 28 
Haar netze S 


Damen-Mäntel 
neueste Fassons in grosser Auswahl 
m, 100. 78.—, 55 48.— 


MiejsKi 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RynekK (rög Rokiciäskiej) 


Od wtorku, 26 kwietnia do poniedzialku, 2 maja wi. 
Poczatek seanssw dla dorost. codz. o g. 18.45 I 20.45 
(w soboty I niedziele o g. 16.45, 18.45 i 20.45) 
Poczatek seansöw/dla mlodzieiy codz. o g. 15 1 16.45 
(w soboty i niedziele o godz. 13.15 i 15 p.p.) 


ZLODZIEJ Z BAGDADU 


Obraz wschodni w 10 aktach 
W roli glöwnej Douglas Fairbanks 
Wpoczekalniach kina codz.do g.22audycje radjofoniczne 
Ceny miejsc dla miodziezy; I—25, 1I—20, III—10 gr. 
77 ” „ doroslych: 1—70, II—60, III—30 gr. 
— —ä—ẽö ͤ b 
F . ET NEEEN 


Nur am HOHEN RING, 
Rzgowska 2 befindet sich mein 


MAGAZIN. am HOHEN RING 


Rzgowskastr. 2 ist 21 


die billigste Einkanfsquelle fr Möbel 


F. NASIELSKI, Tel. 43-08. Rzgowska 2. 


Niedrige Preise,Langfristige Kredite.Mehrjähr.Garantie 


en Verlauf ni 
vs daß über 


t. 26 Achtung! u. 


Für die 1 3 Konſe 
Frühjahrs- u. Sommerſaiſon en non 
empfiehlt: 5 ee 

Seidene * ane Damenmäntel, || ut ve 


Herrenanzüge, Herrenmäntel {ne 
9 J 


Seen 


. Regi 
nen Preislage in ſehr großer Auswahl e nete 
Auch Beſtellungen nach Maß werden prompt ausgeübt Ph der auf di 
gegen Zahlungen in bar und Raten, ohne Prelszuſchlag, | a 


„‚WYGODA“ Petrifauer IT, 
\ Reelle Bedienung! Reelle Bedienung! N ap rinifterh 
Filialen beſitzen wir keine. 2 


Lodzer Turnverein 


„Kraft“ 


Am Sonnabend, den 30. die | 
April d. J., 8 Uhr abends, PR vahlen mean 
veranſtalten wir in unſerem Sreitag, den kunnen War 
Lokale, Gluwna 17, ein dap hat d 
— . 32 ae, hypretüngen 
5 Warſchau 1111 m 10,5kW 3—8. 
weine bericht 3.30—3.55 Prof. Moscic: „Polens 1 lune. nach 


ſchlachten 


bei Freibier, 


4425 Prof. Dzwonkowſti: „Die Welgeſche 
bis 4.45 Pfadfindernachrichten, 4.45—5.35 Kine 
5.40 Nachmittagskonzert, 6.40—7 Verchieden g 99% 
H. Zeziorowili: „Jiu⸗Jitſu in Japan“, 7.55 


i Mitglie⸗ 
Nn 15 bre e ae wirtihaftsbericht, 8.15 Sinfoniekonzert, Ueberifi haufen R. 
laden. Der Vorſtand. der zhilharmonie. Polen 320 m 4kW il ftg B ute! 
den. r nachmittag; 7 Vortrag; 7.30 Handels und ce unter locks 
Tüchtiger berichte. Kratan 492 m 1,5 KW 0. 40—7 Vari Bus den Par 
Vorträge, 8—8.15 Evtl. amtliche Nachrichten. Quad" geht be 
Klempnergeſelle Hey 
d deck Ausland ‚al Ya’ dale 
und Pappdeder Kalte 020 88 mo KW 430 unftap 7 0 0 beſen Der 
8 äge; 6. arteninſpektor K. Jelitto- ere 
ee rt 9 Seile, derne Steingarten 7 Stundengeläut der Par ui 0 bier p. p 
x 8.10 R. Lothar: „Li⸗Tai⸗Pe“ 10.30 Tanzmuſſt derf ei der E 
315, m 10 KW 4.30 Konzert, 8.10 Heite ipentij 1 
Pau bur U rankfurt 428,6 m 10 kW 4.20 Hausfrau 8 17 digen cht 
8.20 Heiterer Abefd. Hamburg 394,7 m O Disnsidat 
{ konzert. Königswuſterhauſen 1250 m 18 en lie ie Grup 
kann ſich melden bei A. 55 Steiner: „Empfang in einem alt⸗türkiſch 7 0 50 fi am 
Mordkiewicz, Betrifauer = 30 B. K. Graef. „Die Kunſt der Sprechen 


Front, 1. Etage. 


Ing. Paul Zucker. „Einführung in das 9 


Ing. „Di 
lingsausbildung in Werkſtatt und Schule“ 5 f 
St. von Siemens: „Die Weltwirtſchaftskonſe a 
is 12.30 de von Berlin. La 
468,8 m So RW 1.05 Mittagskonzert, 4.15 bilden 


Deutſche Sozialistische 
Arbeitspartei Polens. 


sgt ür die Hausfrau; 5 Teemulit; 6.05 Frühlings 0 e 
F en ee der Hindu; 8.30 Konzert be Nhe unkt 
Intereffenten und Par» | hors „Rheinland“; 10.45 Tanzmuſik. Münch 1% en itspartei 
teimitglieder werden hier | 12 K W 2.15 Frauenſtunde; 4 Konzert; 6.30 6 e ſogeng 90 
durch auf die Empfangs konzert; 8.05 Tonkunſt der Gegenwart. 1 * „ Big annte 
ſtunden der Verwaltung 2650 und 75m 50k W 7.15: Abendkonzert 85 80% ih N hr, 
aufmerkſam gemacht. Geſangseinlagen). Wien 517, m 28 kW rer # Aeſem R 
Jeden Mittwoch von 7 | tagstongert, 8.05 „Die Frau von vierzig Ja lern In die p 
bie 9 abends Dizebürger« | Ipiel von Sil⸗Vara). Rußland: Kom 0 m Beine 
meifter J. Huf Städtifche SEW 8.30 Uebertragung oder Konzert; 11. Takt sarb 
und Schulangelegenheiten] von der Spaßki⸗Kathedrale. 1 Wa um e 
pt $. SHlicting 1 p Roy, eie 
enfaffenangelegenheiten 
Eisen F. Boguslaw ee 
angelegenheiten 
Jeden Donnerstag von (Rüdgrateinrihtungsme Kenne 5 
7 bis 9 Uhr abends Schöffe = 7 1 abend ſcha dee 
A. Bengſch Steuerangeie empfängt von 4 bis 7 Uhr 8. kraus“ 
genheiten Petrikauerſtr. 85, 3. Sto de Aale Do 
Genoſſe E. Gendzlor Par» 8 Ion p. R. 
teiangelegenheiten 3 ahn arzt gestellt. . 


Sonnabend 

Beitragskaſſterung u. Par» A 10 zun werd 

telangelegenheiten: Genoſ⸗ N dag, munifi 

fen 5. Schön, $. Schlich⸗ fi kale erſt mit 

ting und F. Maſchke. Betrilauer Straße: Nr. Wahlkon 
die Verwaltung. empfängt von 10—1 and sm 


